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Nr. 191 


Papſt Pius All, hf den Frieden zu retten. 


Vatikanſtadt, 22. Auguſt. (PA T.) Am Sonnabend, dem 
25. Jahrestag des Ablebens des Papſtes Pius X. empfing 
der Heilige Vater am Vormittag in Caſtel Gandolfo 
eine Gruppe von Pilgern, die nach Rom gekommen waren, 
um am Sarge des verſtorbenen Papſtes ihre Huldigung 
darzubringen. Bei der Audienz waren einige Kardinäle 
und italieniſche Biſchöſfe anweſend. Bei dieſer Gelegenheit 
hielt der Papſt eine längere An ſchrache, bei der er u. a. 
erklärte, daß er ſeit dem erſten Tage ſeines Pontifikats alles 
Mögliche getan habe, um den Frieden zu retten, der ſich 
auf die wahre Gerechtigkeit ſtützt. Der Heilige 
Vater fügte hinzu, er habe die Hoffnung, dieſes 
Ziel zu erreichen, halte es aber für notwendig, eine 


weitgehende Zurückhaltung und Vorſicht zu bewahren, um 


feinem der intereſſierten Partner die Aktion zugunſten des 
Friedens zu erſchweren. Weiter ſagte der Heilige Vater, 
er höre trotz allem nicht auf, die Hoffnung auf die Vernunft 
der einzelnen Völker zu ſetzen, die im Gefühl ihrer Verant⸗ 
wortung die Völker vor dem Kriege bewahren würde. 


Papſt Pius XII. ſchloß feine Anſprache mit dem Segen 
für die Pilger und dem Appell, für die Bewahrung des 
Friedens und die Wiederherſtellung der Freundſchaft und 
des Vertrauens zwiſchen den Völkern zu beten. 


Nach einem Eigenbericht des „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ aus Rom hat die Rede des Heiligen Vaters in 
der italieniſchen Bevölkerung einen tiefen Eindruck hinter⸗ 
laſſen und neue Hoffnungen geweckt. Die diplomatiſchen 
Kreiſe dagegen weiſen auf die Worte des Papſtes von der 
Zurückhaltung und Vorſicht des Vatikans hin und 
bringen ſie mit der Tatſache in Zuſammenhang, daß der Tag 
der Veröffentlichung der erſten Enzyklika des Papſtes 
verſchoben worden iſt. Nach Vermutungen der er⸗ 
wähnten Kreiſe wird dieſe Enzyklika veröffentlicht werden, 
ſobald es der Papſt für nötig befinden werde, an die ganze 
5 den Appell um die Aufrechterhaltung des Friedens zu 
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Vor wichtigen Entſcheidungen b 
in Paris und London. 


Paris, 2, Auguſt. (PA) Der enge Kabinettsrat der 
Franzöſiſchen Regierung tritt am Dienstag in den Nach⸗ 
mittagsſtunden unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Daladier im Kriegsminiſterium zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, in der man ſich mit der internationalen Lage be⸗ 
ſchäftigen und eventuell beſondere Entſcheidungen treffen 
wird. Die entſprechenden Projekte dürfen dann dem Ge⸗ 
ſamtkabinett vorgelegt werden, das aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach ſchon am Donnerstag dieſer Woche zuſammen⸗ 
tritt. Am Mittwoch kehrt der Franzöſiſche Präſident 
Lebrun nach Paris zurück, um dort einige Tage zu ver⸗ 
weilen und an der Sitzung des Miniſterrats am Donners⸗ 
tag teilzunehmen. 


Wie wir ſchon geſtern berichteten, hält gleichzeitig mit 
dem Zuſammentritt des engen Kabinettsrats in Paris die 
Britiſche Regierung in London eine Sitzung ab. 
In politiſchen Kreiſen des Weſtens herrſcht die Überzeu⸗ 
gung, daß ſowohl in London als auch in Paris wichtige 
Entſcheidungen fallen dürften. 


Vorbeſprechungen in London. 


London, 22. Auguſt. (PAT) Premierminiſter Cham- 
berlain hatte im Laufe des Montag Beſprechungen über 
die internssionale Lage. Zunächſt konferierte der Premier- 
miniſter vier Stunden lang mit dem Außenminiſter Lord 
Halifax, danach hatte er eine einſtündige Beſprechung 
mit dem Innenminiſter Sir Samuel Hoare. Später 
empfing der Premierminiſter den Führer der Oppoſition, 
Abg. Greenwood, mit dem er eine halbe Stunde lang 
fonferierte, Das einzige Ergebnis der Montagsbeſprechun⸗ 
gen war der Entſchluß des Premierminiſters, am Dienstag 
in den Nachmittagsſtunden eine formale Sitzung des 
Geſamtkabinetts abzuhalten. Das Reuter⸗Büro 
gibt der Vermutung Ausdruck, daß in der Dienstag-Sitzung 
des Kabinetts eventuell die Frage der Einberufung 
des Parlaments erwogen werden würde. 


Amerika und die Lage in Gurspa 
„United Preß“ meldet aus Waſhington: 


Einer der prominenteſten Mitglieder des Waſhingtoner 
diplomatiſchen Dienſtes hat in einer privaten Unterhaltung 
erklärt, daß die amtlichen Kreiſe in Waſhington die gegen⸗ 
märtige Lage in Europa als kritiſch betrachten, 
tedod nicht annehmen, daß die gegenwärtige Kriſis zu einem 
Kriegsausbruch führen würde. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika würden, ſo ſagte der amerika⸗ 
niſche Diplomat weiter, gegenüber den europäiſchen Ereig⸗ 
niſſen an ihrer traditionellen politiſchen Linie feſthalten. 
Die Vereinigten Staaten beobachteten mit größter Aufmerk⸗ 
ſamkeit gleichzeitig auch die Lage im Fernen Oſten, wo 
die amerikaniſchen Rechte nach wie vor gefährdet jeten. 
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Größte eberſchwemmung in Tientſin — ſeit 80 Jahren! 


Tientſin, 22. Auguſt. (PAT) Ganz Tientſin befindet 
ſich ſamt der internationalen Niederlaſſung augenblicklich 
unter Waſſer, deſſen Tiefe an den niedriger gelegenen 
Stellen faſt drei Meter beträgt. Die Stadt hat ein 
geradezu phautaſtiſches Ausſehen angenommen. Das ein⸗ 
zige Verkehrsmittel in den Straßen von Tientſin ſind jetzt 
Flöße, Boote, ja ſogar Hausgeräte. Die winefiide Jugend 
angelt an vielen Stellen in den Hauptſtraßen der Stadt 
Fiſche Die Überſchwemmung hat bereits ihren Höhepunkt 
erreicht. Sie iſt in dieſem Teil Chinas die größte ſeit 
80 Jahren. Die japaniſche Niederlaſſung wurde erſt am 
Sonntag überſchwemmt, nachdem die ſie umgebenden Dämme 
durchbrochen waren. Faſt alle Gebäude ſtehen unter Waſſer. 
Am Nachmittag drangen die Fluten auch in die franzö⸗ 
zöſiſche und die britiſche Nieder laſſung ein. Wie 
die japaniſche Domei⸗Agentur mitteilt, verrichten die japa⸗ 
niſchen Soldaten die den Verkehr am Eingang zu der britiſchen 
und franzöſiſchen Niederlaſſung kontrollieren, trotz der über⸗ 
ſchwemmung weiterhin ihren Dienſt, wenngleich ihnen das 
Waſſer bis an die Bruſt reicht. Tauſende von Menſchenleichen 
treiben im Waſſer. 

Die Zahl der Opfer der Kataſtrophe kann vorläufig noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Seit Freitag regnete es 
in Tokio und in der Umgegend der Stadt ununterbrochen in 
Strömen. Alle Bäche und Flüſſe ſind aus den Ufern ge⸗ 
treten. Über 6000 Häuſer, die ſich in den niedriger gelegenen 
Stadtteilen befinden, wurden überſchwemmt. 


Rebensmirtzimangel in Schanghai. 


Schanghai, 22. Auguſt. (PAT) Eine große Sorge be⸗ 
reitet die Lebensmittelzufuhr in die Stadt 
Schanghai. Die Zufuhr von Reis hat bereits ſeit einigen 
Wochen eine bedeutende Einſchränkung erfahren. In Schanghai 
werden gegenwärtig Lebensmittelvorräte verzehrt, die kaum 
für paar Wochen reichen. Die Lage iſt ernſt. Cs ſind 
bereits Fälle zu verzeichnen, daß die Menſchenmenge Raub⸗ 
überfälle auf Getreidelager verübte. 


Englands verſchürſter Kurs im Fernen Dften 


„United Preß“ meldet aus London: 

In gut informierten Kreiſen wird behauptet, daß in 
London ein engliſch⸗chineſiſches Abkommen 
unterzeichnet worden iſt, durch das China ein Export⸗ 
kredit in Höhe von drei Millionen Pfund 
Sterling zuerkannt werden ſoll. Sollte ſich dieſe Mel⸗ 
dung beſtätigen, ſo wäre daraus zu ſchließen, daß die engliſche 
Politik im Fernen Oſten, wahrſcheinlich unter dem Einfluß 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika, wiederum ihren 
Kurs geändert hat. Dadurch läßt ſich auch die Haltung 
Englands in der Frage der chineſiſchen Valuta und des auf dem 
Gebiet der engliſchen Konzeſſion in Tientſin deponierten 
chineſiſchen Silbers erklären. 


England und USA in engem Kontakt. 


Waſhington, 22. Auguſt. (PAT) In einer unlängſt im 
Staatsdepartement abgehaltenen Preſſe⸗Konferenz erklärte 
Summer Wallace, die Regierung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ſei von britiſcher Seite über die Ab⸗ 
lehnung der japaniſchen Forderungen, die wirtſchaftlichen 
Fragen zugleich mit den Fragen des Polizei- und Ordnungs⸗ 
dienſtes in der Niederlaſſung in Tientſin zu behandeln, unter⸗ 
richtet worden. Summer Wallace unterſtrich, daß Fragen 
des Fernen Oſtens, die andere Länder intereſſieren, in 
gleichem Maß auch das Intereſſe der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika finden. Wallace unterſtrich ferner, die 


Vereinigten Staaten von Nordamerika erblickten im gegen“ 


wärtigen Augenblick keine Möglichkeit einer Einberufung der 
50: 50. ö 
Unter der überſchrift „Die Chancen von Krieg 
und Frieden ſtehen 50 : 50“ beſchäftigt ſich das Wil⸗ 
naer „Stowo“ in einer Eigenmeldung aus London mit 
der aktuellen politiſchen Lage und ſchreibt u. a. folgendes: 
„Die Engländer ſchätzen heute die Ausſichten von 
Krieg und Frieden auf 50 : 50. Es herrſcht bei ihnen die 
überzeugung, daß in Berchtesgaden noch keinerlei Ent⸗ 
ſcheidung getroffen worden ſei, obwohl man gleichzeitig 
darauf hinweiſt, daß die ſogenannten deutſchen Manöver in 
dieſem Jahre in bedeutend größeren Ausmaßen als im ver⸗ 
gangenen Jahr organiſiert werden. Man dementiert 
in London entſchieden, daß England oder Polen ſich 
bei Italien um eine Vermittlung in der 
Danziger Frage bemüht hätten. Dieſe Gerüchte 
ſind wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß Premierminiſter 
Chamberlain vor einem Monat in einem perſön⸗ 
lichen Schreiben an Muſſolini dieſen gebeten hat, 
Reichskanzler Hitler mitzuteilen, daß England im Falle 
in Danzig Polen zu Hilfe eilen würde. 
Darüber hinaus hat es nichts gegeben!“ 


Oſt⸗Mittelmeerfahrt engliſcher Kriegsſchiffe. 

Kairo, 22. Auguſt. (DRB) Die britiſchen Kriegs⸗ 
ihiffe, die in Alexandrien liegen, haben Befehl er⸗ 
halten, in zwei Tagen zu einer längeren Fahrt in 
das öſtliche Mittelmeer auszulaufen. 


Neun⸗Mächte⸗Konferenz zur Prüfung der wirtſchaftlichen 
Probleme, insbeſondere der Währungsfragen in China. 
Japan lehnt ab. 

Nach einer Meldung der „United Preß“ erklärten japani⸗ 
ſche Kreiſe in London, daß Tokio ſich unter keinen Umſtänden 
damit einverſtanden erklären werde, die chineſiſchen wirtſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Fragen den Staaten vorzulegen,, die 
Unterzeichner des Neun⸗Mächte⸗Abkommens ſind. Dieſe Er⸗ 
klärung ſteht im Zuſammenhang mit dem Plan, eine inter⸗ 
nationale Kommiffion zu bilden, die die Aufgabe hätte, das 
Problem des Umlaufs der chineſiſchen Valuta auf dem Gebiet 
der ausländiſchen Niederlaſſungen zu unterſuchen. 


Japaniſcher Proteſt e 
an die internationale Niederlaſſung. 
Tokio, 22. Auguſt. (PAT) Die japaniſche Stadtverwal⸗ 
tung von Schanghai hat bei der Verwaltung der inter⸗ 
nationalen Niederlaſſung gegen den am Sonnabend ſtattge⸗ 
fundenen Zwiſchenfall zwiſchen der britiſchen und der japa⸗ 
niſchen Polizei einen formalen Proteſt eingelegt. In 
dieſem Proteſt ſtellt die japaniſche Stadtverwaltung folgende 
Forderungen: 1. Die Schuldigen, die den Zwiſchenfall 
hervorgerufen haben, find ſtreng zu beſtrafen, 2. die japa⸗ 
niſche Stadtverwaltung iſt über den Verlauf der Diſzipli⸗ 
narverfahrens gegen die Schuldigen zu informieren, 3. die 
Familien der getöteten japaniſchen Polizeibeamten erhalten 
eine Entſchädigung, 4. der japaniſchen Stadtverwaltung iſt 
formal Abbitte zu leiſten, 5. um eine Wiederholung ähn⸗ 
licher Vorkommniſſe zu vermeiden, find japaniſche Polizei⸗ 
Organe zur Teilnahme am Sicherheitsdienſt auf dem Ge- 
biet der Niederlaſſungen zuzulaſſen. 


Japaniſche Militärmiſſion kommt nach Italien. 


Rom, 22. Auguſt. (PAT) Am 28. d. M. trifft eine ja⸗ 
parifhe Militärmiſſion mit General Teraucho und 
Admiral Oſumi an der Spitze in Italien ein. Der 


Miſſion gehören auch Finanzſachverſtändige an. 


Tag des Flugweſens“ in Moskau. 


Wie wir bereits kurz berichteten, fand aus Anlaß des 
alljährlich gefeierten „Tages des Flug weſens“ auf 
dem Flugfeld Tuſchino bei Moskau eine Flug⸗ 
ſchau ſtatt, zu der das Diplomatiſche Korps und die aus⸗ 
ländiſchen Korreſpondenten eingeladen worden waren. An 
dieſem Schauſpiel nahmen auch die Mitglieder der fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Militärmiſſion teil. Die 
Schau gliederte ſich einem Bericht der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur zufolge in zwei Teile, nämlich in Vor⸗ 
führungen der Zivilfliegerei und des Militärflugweſens. 
Was die zivile Luftfahrt anbelangt, ſo machten die ſogenann⸗ 
ten Luftzüge den größten Eindruck. Ein Zug beſtand aus 
elf Segelflugzeugen, die von einem Motorflugzeug geſchleppt 
wurden. Bei den Vorführungen der Militärflieger erregte 
der außerordentlich geſchickt durchgeführte Fallſchirm⸗ 
Maſſenabſprung allgemeine Aufmerkſamkeit. An der Ver⸗ 
anſtaltung nahm auch das neu konſtruierte ſechs⸗ 
motorige Verkehrsflugzeug des Typs „Maxim 
Gorki L. 760“ teil. Es handelt ſich um ein Rieſenflug⸗ 
zeug, das 45 Tonnen wiegt, eine Flügelſpannung von 63 Me⸗ 
tern beſitzt und mit Motoren von 8000 PS ausgeſtattet iſt. 
Das Flugzeug kann 64 Paſſagiere aufnehmen. 


Wiederaufnahme der Generalſtabsbeſprechungen 
Moskau, 22. Auguſt. (PAT) Nach einer dreitägigen 
Unterbrechung traten am Montag die Mitglieder der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen und der ſowjetruſſiſchen Militärabordnung 
wieder zu einer Sitzung zuſammen. 
Spiridonowka Nr. 17. i 
Das Gebäude, in dem die engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Generalſtabsbeſprechungen ſtattfinden, heißt in 
Moskau einfach „Spiridonowka“. Eigentlich iſt das 
nur der Name der Straße, aber dieſe iſt kurz und menſchen⸗ 
leer und hat nichts weiter aufzuweiſen als das Palais, das 
die Nr. 17 trägt. Es iſt eines der zahlreichen Paläſte, die ſich 
Adlige, aber auch Großkaufleute aus dem Bürgerſtand ſeit 
Ende des 19. Jahrhunderts als ihre Stadtreſidenz erbaut 
hatten. Vor der Revolution gehörte der Palaſt in der 
Spiridonowka dem vielfachen Millionär Riabuſchinſkij; 
die Feſte, die in dieſem Hauſe gefeiert wurden, waren in 
ganz Moskau wegen ihres Glanzes berühmt. Nach der 
Revolution lag das Palais etwa ein Jahrzehnt verlaſſen da. 
Dann aber begann die neue Aera in den Beziehungen der 
Sowjets zum Ausland. Es kamen fremde Beſucher und 
man brauchte wieder Feſtſäle für Banketts und offizielle 
Bälle. Litwinow ließ die „Spiridonowka“ für dieſe Zwecke 
renovieren, und ſeitdem fanden in dieſem Palais alle feit- 


lichen Veranſtaltungen des Außenkommiſſariats ſtatt. Ins⸗ 


beſondere wurden hier die Galaabende zu Ehren von 
Laval aus Anlaß des Abſchluſſes des franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Paktes und zu Ehren von Beneſch zur Zeit der 


Begründung des tſchechoſlowakiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bünd⸗ 


niſſes gegeben. Heute klingt keine Tanzmuſik durch die 


weiten Räume des Palaſtes, vor deſſen Portal die Wachen 


vor den franzöſiſchen und engliſchen Offizieren ſalutieren, 
die zu allem anderen als zu Bällen in den Sälen der 


Spiridonowka weilen. 
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Ribbentrop fliegt nach Moskau. 


Nichtangriffspakt Berlin — Moskau vor dem Abſchluß. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt folgende Ver⸗ 
lautbarung wieder, die das Dentihe Nachrichteubüro am 
Montag veröffentlicht hat: - 

„Die Reichsregierung und die Sowjetregierung find zu 
einem Einvernehmen über den Abſchluß eines Nicht⸗ 
angriffspaktes gelangt. Reichsaußenminiſter von 
Ribbentrop wird am Mittwoch, dem 23. Ang u ſt, in 
Moskau eintreffen, um dieſe Verhandlungen zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. 


Botſchafter Lipſti fliegt nach Warſchau. 
Der Polniſche Botſchafter Lipſki hat ſich am Montag 


abend mit dem Flugzeng non Berlin nach Wa rſchau be 
geben, 


Ene ns Nordweſtküſte durch Minen geſperrt. 


London, 22. Auguſt. (PAT) Am Sonntag abend hat die 
britiſche Admiralität durch Vermittlung des briti⸗ 
ſchen Rundfunks die geſamte Seeſchiffahrt ge⸗ 
warnt, daß von Montag ab bis auf Widerruf, an der nord⸗ 
weſtlichen Küſte Großbritanniens zwiſchen dem Leuchtturm 
Cloch Point und der Ortſchaft Dunoon Minen gelegt 
werden. Sie ſollen den Eingang zum Clyde⸗Fluß ſperren, 
an dem ſich bekanntlich Glasgow ſowie alle wichtigen 
Werften befinden, wo die größten Schiffe wie die „Königin 
Eliſabeth“ gebaut werden. Im Jahre 1914 wurden zu Be⸗ 
ginn des Krieges in demſelben Abſchnitt Minen gelegt, 


durch welche die Einfahrt in den Clyde⸗Fluß geſperrt wurde. 


Zum deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertran, 


Während die Moskauer „Prawda“ die politiſche Be⸗ 
deutung des ſoeben zwiſchen dem Reich und Sowjetrußland 
abgeſchloſſenen Handelsabkommens betont verſuchten 
nach einem Bericht des „Kurier Warſzawſki“ noch am 
Montag gewiſſe Kreiſe der ausländiſchen Beobachter in 
Moskau die Tragweite dieſes Abkommens abzuſchwächen. 
Sie vertreten den Standpunkt, daß die aktuelle politiſche 
Atmoſphäre nicht ohne Einfluß auf dieſe Verhandlungen ge⸗ 
blieben ſei. Die Beſprechungen zwiſchen Moskau einerſeits 
und London und Paris andererfeits, hätten zweifellos die 
Folge gehabt, daß das „iſolierte Dritte Reich“ Sowjet⸗ 
rußland bedeutende Zugeſtändniſſe gemacht habe, um auf 
dieſe Weiſe, wenn auch nur zum Teil die politiſchen 
Pläne des Premierminiſters Chamberlain 
zu neutraliſieren. Einerſeits ſei das „Liebeswerben 
des Dritten Reichs“ für Sowjetrußland von Vorteil ge⸗ 
weſen, das ſich die Wirtſchaftsverſtändigung mit Berlin zur 
Stärkung ſeiner Poſition gegenüber England und Rußland 
bei den politiſchen Verhandlungen mit dieſen Staaten zu⸗ 
nutze machen wolle. 


Litauiſche Beſuche in Polen wurden abgejagt. 


Alle für die nächſte Zeit angekündigten litauiſchen 
Beſuche in Polen ſind, wie der „Kurjer Polfki“ meldet, 
im letzten Augenblick abgeſagt worden. Vom 
28. Auguſt bis 2. September ſollte eine Polenfahrt litauiſcher 
Schriftſteller ſtattfinden, die ihren Höhepunkt in der feier⸗ 
lichen überführung der Gebeine 
Bilunas in ſein Vaterland finden ſollten. Auch dieſe 
Fahrt iſt abgeſagt, und es wird lediglich eine kleine Ab— 
ordnung zur Einholung des litauiſchen Dichters nach Za⸗ 
kopane kommen, wo er bisher beigeſetzt war. Ein ſchon 
eſtgeſetzter Gegenbeſuch des litauiſchen Automobil⸗Klubs in 
Polen und ein Beſuch litauiſcher Genoſſenſchaften werden 
ebenfalls nicht ſtattfinden. 

Rumänien erkennt die Slowakei an. 

Preßburg, 19. Auguſt. (PA) Wie offiziell mitgeteilt 
wird, hat Rumänien die Slowakei de jure aner⸗ 
kannt. In der nächſten Zeit werden zwiſchen den beiden 


Staaten normale diplomatiſche Beziehungen aufgenommen 
werden. 


des litauiſchen Dichters 


Graf Cſaky wieder im Amt. 


Budapeſt, 22. Auguſt. (PA T.) Am Montag vormittag 
hat der ungariſche Außenminiſter Graf Cſaky ſeine 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. Während ſeines Auf⸗ 
enthalts im Auslande war er vom Miniſterpräſidenten 
Graf Teleki vertreten worden. 

In einer der Ungariſchen Telegraphen⸗Agentur ab⸗ 
gegebenen Erklärung betonte Graf Cſaky nochmals, daß alle 
phantaſtiſchen Gerüchte, die durch einen Teil der 
Auslandspreſſe im Zuſammenhange mit ſeinem Aufenthalt 
in Deutſchland und Italien in die Welt geſetzt wurden, 
jeder Grundlage entbehren und einen Beweis 
dafür liefern, daß die Atmoſphäre der Nervoſität 
bereits eine gefährliche Form annimmt. Er hob fer⸗ 
ner hervor, daß Ungarn in den tauſend Jahren ſeines Be⸗ 
ſtehens ſtets und in jeder Lage über alles das Vertrauen 
und die Gewähr dafür geſchätzt habe, daß alle ſeine 
Freunde ſich auf Ungarn verlafien können. 


Aittolicn wer nicht auf dem Oberfsigberg 


Amtliche Zurückweiſung engliſcher Falſchmeldungen. 
Engliſche Blätter hatten gemeldet, daß der Führer und 
Reichskanzler auf dem Oberſalzberg den Italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter Attolico empfangen habe, der ihm eine nega⸗ 
tive Antwort des Duce, die Salzburger Beſprechun⸗ 
gen betreffend, überbracht hätte. Dazu wird amtlich in 
Berlin mitgeteilt, daß dieſe Nachricht vollkommen frei 
erfunden iſt und jeder Grundlage entbehrt. 


Vor einer Konferenz der „Iſlo⸗ Gruppe“ 


Brüſſel, 22. Auguſt. (PA T.) In der am Montag 
abgehaltenen Sitzung des belgiſchen Kabinetts wurde nach 
Entgegennahme eines Berichts des Miniſterpräſidenten 
Pierlot über die internationale politiſche Lage beſchloſſen, 
ſich an die Regierungen der Staaten der ſogenaunten 
Oslo⸗Gruppe mit dem Vorſchlag zu wenden, in der 
nächſten Zeit in Brüſſel eine Konferenz dieſer Staaten ein⸗ 
zuberufen. Den Gegenſtand der Beratungen der Konferenz 
ſollen Fragen bilden, die unmittelbar die Staaten der Oslo⸗ 
Gruppe angehen und ſich aus der gegenwärtigen internatio⸗ 
nalen Lage ergeben. 

Der Oslo⸗Gruppe gehören die Staaten an, die das 
Abkommen in Oslo vom Jahre 1981 unterzeichnet haben, 
das bald nach der Entwertung des Pfund ſowie nach der 
Zerſchlagung des ſogenannten Sterling⸗Blocks abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt. Dieſes Abkommen, das ſich urſprüng⸗ 
lich lediglich auf wirtſchaftliche Probleme bezog, 
wurde dann auch auf das politiſche Gebiet erweitert. 
Die Unterzeichner des Abkommens waren u. a. Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Finnland und Belgien. Die Bel⸗ 
giſche Regierung hat bereits an die Regierungen der ein⸗ 
zelnen Staaten der Oslo⸗Gruppe Einladungen zur Teil⸗ 
nahme an der Konferenz verſandt. Bis jetzt ſind Antworten 
aus Stockholm und Kopenhagen eingegangen, die 
die Einladung annahmen. Dänemark wird auf der Kon⸗ 
ferenz in Brüſſel durch den Außenminiſter Munch, 
Schweden durch Miniſter Sandler vertreten ſein. Als 


vermutlicher Termin des Zuſammentritts diefer Kon⸗ 


ferenz wird der 23. oder 24. d. M. genannt. f SE 
Nach einer weiteren Meldung hat auch das norwe⸗ 
giſche Außenminiſterium die Teilnahme an der Konferenz 
zugeſagt. „Aftenpoſten“ vertritt den Standpunkt, daß die 
Miniſter der Oslo⸗Gruppe ſich lediglich mit der internatio⸗ 
nalen Lage beſchäftigen würden, während „Arbeiderbladed“ 
eine Unterredung mit Miniſter Koht wiedergibt, der er⸗ 
klärte, daß in der Konferenz in Brüſſel alle Probleme be⸗ 
ſprochen werden würden, die mit der ſchwierigen Lage der 
neutralen Länder im Falle eines Krieges zuſammenhängen. 
In einer weiteren dem „Norsk Telegrammbyras“ ge⸗ 
währten Unterredung ſagte der norwegiſche Außenminiſter 
Koht, daß jegliche Gerüchte, nach denen die Staaten der 
Oslo⸗Gruppe eine Vermittlung angeſichts der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Lage angeboten hätten, jeder Grund⸗ 
lage entbehren. 


— 


„Wenn überm Meer der Donner grollt“. 


Stimmungsbild aus Danzig. 


Wenn der Sommer mehrere Tage mit heißem Atem 
über Stadtſteinen und weiten Felderflächen gebrütet hat, 
beginnt eines Mittags die Luft ſchwül und ſchwer zu wer⸗ 
den. Die Menſchen in der Stadt ſchleichen matt an den 
ſchattigen Häuſerſeiten entlang und wollen ſich ſchier auf⸗ 
löſen vor Hitze und Bedrückung. i N 

Der Bauer im Danziger Land aber ſchaut lange und 
gedanfenvoll nach dem Himmel und deutet dann ſtumm 
mit der Hand nach dem Horizont zwiſchen Weſten und 
Süden, wo ſich graublau und lauernd etwas zuſammen⸗ 
braut. Immer breiter und brütender wird die dunkelnde 
Wand, an deren oberem Rand ſich graue, braune und 
ſchwarze Wolkenklumpen türmen. Die Luft laſtet immer 
ſchwerer über der Landſchaft, und Menſch und Tier können 
kaum noch atmen. Die Kühe und Ziegen liegen da mit 
lechzenden Zungen, nur dann und wann läuft ein zuckendes 
Zittern über ihr Fell, daß Fliegen und Bremſen in dichten 
Schwärmen aufſurren. / 

And in der Stadt leckt die Sonne mit ſengender Zunge 
die Hausfaſſaden ab, breitet ſich wie Feuer auf den Dächern 
aus und läßt den Aſphalt auf den Straßen ſchmelzen, daß 
995 Menſchen es weich und kochend unter den Fußſohlen 
piüren. 

„Dann aber ſchiebt ſich eine dicke Wolke vor den Sonnen⸗ 
ball, und alle Schatten von Haus und Baum und Strauch 
löſchen lautlos aus auf der Erde. Immer noch aber drückt 
die Schwüle wie Blei, und nur in den Zitterpappeln am 
Weg iſt das unheimliche Raſcheln der geiſterhaft taumeln⸗ 
den Blätter. 

Plötzlich jagt ein Blitz fein rotgrünes Geäder gierig 
durch die ſchwarze Wolkenmauer, deren Ränder ſich in wo⸗ 
gendem Gewaber aufzulöſen beginnen. Eine kurze Sekunde 
noch iſt Totenſtille über dem Land und ſchlaffe Regungs⸗ 
loſigkeit in den Bäumen, während ſchon aus düſterer Höhe 
fauchend und hohl dröhnend das Unwetter ſich von einer 
braunweiß geſprenkelten, zerwirbelnden Sturmwolke zur 
Erde herunterſtürzt. Jäh und jammernd geht ein Auf⸗ 
ſchrei durch die Luft, die Bäume biegen ſich, heulen auf im 
Geäſt. Gleich Fontänen ſtehen Staubwolken im Kreiſel des 
Windes. Wie tauſend Ungeheuer bricht es brüllend aus 
dem Himmel heraus, wälzt ſich wie eine wuchtende Lawine 
über die Welt, ſchießt grüne, gelbe, blaue und rote Blitze 
durchs Gewölk, toſt hohlen Donner aus brodelndem Maul, 
das Waſſer in breiten, brauſenden Bächen auf die Erde 
herunterſpeit. 5 


Auf dem Lande ſchließt man Haus und Stall. Pudel: 
naß geregnete Frauen kommen die Wege entlang gelaufen 
und reißen plärrende Ziegen an Ketten hinter ſich her. 

In der Stadt ſtehen überall Menſchen in den Türen. 
denen die erſten großen Regentropfen runde ſchwarze 
Flecke auf die hellen Anzüge getupft haben. Gelb und 

ig ſpringen Gießbäche durch die Goſſen, ſtauen ſich 
hier und da in tanzendem Strudel. Wieder zuckt grell ein 
Blitz, und gellend kracht der Donner hinterher, der ſich 
tauſendfältig und praſſelnd im Gefächer der Häuſer zer⸗ 
bricht. Ein Bengel mit triefendem Haar und aufgekrem⸗ 
pelten Hoſen rennt in den Regen hinein und fiſcht ſich 
1 N Dem 3 e das kalte Kriſtall 
en, a e es Winter und die e Zeit 

zum Schneeballieren. . 


Und weiter beten die Ungeheuer, ſtürzen ſich ins Meer 
und wühlen wild die Waſſer auf, daß ſie giſchend hoch⸗ 
ſpritzen in flirrenden Schwaden. 

Nicht nur wir Heutigen ſtehen ſtaunend am Strand 
und erſchauen gebannt dieſes großartige Schauſpiel. Nein, 
ſchon vor mehr als hundert Jahren erlebten dies andere, 
und einer in Danzig ſchrieb es auf: 


„Ein Gewitter war plötzlich Fa. Sturm wütete auf 
dem Meer. Wie Berge wälzten ſich die Wellen ans 
Ufer. Das ganze Meer war in Aufruhr. Der Fittich 
des Sturmes rauſchte mit gewaltiger Kraft über die 
Tiefe hin. Das Meer war ein Gebirge von Schaum, 
das ſich wie ein Rieſe erhob und wieder donnernd im 

verſchwand. Die Schiffe tanzten wie Nuß⸗ 
Schalen herum in dieſem ungeheuren Tumulte. Plötz⸗ 
lich riß das Ankerſeil des einen. Nun fuhr es in die 
Tiefe hinab, blieb verſchwunden, tauchte weit ab wieder 
aus den Fluten auf. Dann warfen es die Wogen wie 
einen Ball auf ihrem Rücken umher. Nochmals kam 
es zum Vorſchein, ſeine Maſten aber waren zerſchellt, 
ſein Tauwerk zerriſſen. Seine Segel flatterten zer⸗ 
fetzt in den Lüften. Hoch rollte eine Waſſerlawine da⸗ 
her, ein Augenblick noch, und das ſtolze Schiff war 
nicht mehr. Die Wogen warfen brüllend ſeine Trüm⸗ 
mer ans Ufer. Wie groß iſt der, deſſen Diener Donner 
und Sturm find!” 


Und immer wieder werden wie einſt und heute Men⸗ 
ſchen am Meer ſtehen und überwältigt fein von dieſem aran- 
dioſen Schauſpiel. Und immer wieder wird in ihrer Bruſt 
voller Verwunderung und Demut der Ruf wach werden: 
„Wie groß iſt der, deſſen Diener Donner und Sturm ſind!“ 


Das Schickſal des Evangeliſchen Vereins hauſes 
in Poſen 


Auf einer Sitzung des Hauptvorſtandes des 
Poſener Aufſtändiſchen Verbandes erklärte 
Wojewode Bocianſki, einer Warſchauer Preſſemeldung 
zufolge, daß Miniſterpräſident Sktadkowſki ſich mit der 
Übergabe des Evangeliſchen Vereinshauſes an den Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗Verband ein verſtanden erklärt habe. Der 
Poſener Aufſtändiſchen⸗ Verband hat bereits alle 
Vorbereitungen getroffen, um das Poſener Hoſpiz zu über⸗ 
nehmen. Ein Teil des Gebäudes wird wieder als Hotel, 
aber nur für Aufſtändiſche, eröffnet werden. In den 
übrigen Räumen werden die Geſchäftsräume des Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗Verbandes und die Redaktion der Zeitſchrift der 
Aufſtändiſchen untergebracht werden. Die feierliche 
übergabe ſoll im Herbſt im Rahmen der Woche der 
Aufſtändiſchen erfolgen. 


Dpuckerei des „Stadt⸗ und Landboten“ Seſchloſſen 


Am Donnerstag wurde die deutſche Tuckerei von 
H. Buchwald in Biru baum (Miedzuchöd! in der 
Wojewodſchaft Poſen auf Anordnnug des Kreisſtaroſten 
geſchloſſen und von der Polizei verſiegelt. Als 
Grund der Schließung wurden janitäre und bauliche Mängel 
der Arbeitsräume angegeben. Im Verlage der Druckerei 
Buchwald erſchienen folgende deutſche Zeitungen: „Stadt⸗ 
und Landbote“, „Netzezeitung“ und „Egangeli⸗ 
ſcher Hans kampf“. Der Verlag beſteht ſeit dem Jahre 
1876. 


Som Boykott der deutſchen Zeitungen 


Der Verband der Zeitungsverkäufer in Poſen hat eine 
Kontrolle der Zeitungs-Kioske durchgeführt, um feſtzuſtellen, 
ob der Boykott der deutſchen Zeitungen auch 
richtig durchgeführt wird. Dabei zeigte ſich, daß immer noch 
einige Kioske deutſche Zeitungen und Zeitſchriften ver⸗ 
kauften. Ihnen wurde mit der Veröffentlichung einer 
Schwarzen Liſte gedroht. Gleichzeitig wurde die Be⸗ 
völkerung noch einmal aufgefordert, alle deutſchen Zeitungen 
konſequent zu boykottieren. 


Schließung der deutſchen n ame 
x ne chaft in Samotſchin. 
Die vor eineinhalb Jahren in Samotſchin (Szomo⸗ 
ein) im Kreiſe Kolmar gegründete deutſche Vieh ver⸗ 
wertungsgenoſſenſchaft iſt auf Anordnung der Be⸗ 
hörden mit ſofortiger Wirkung geſchloſſen worden. Als 
Gründe werden ſanitäre Mängel angegeben. 


Zur Ausweiſung von Bankdireltor . 
Pohlmann aus Todz. 

Der Direktor der Deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank in Lodz, Kurt Pohlmann, ein Bürger 
des Deutſchen Reichs, wurde von der Behörde aus Lodz 
ausgewieſen und hat Polen bereits verlaſſen. Die Lodzer 
„Freie Preſſe“ bedauert den Fortgang des bekannten Bank⸗ 
direktors in längeren Ausführungen, denen wir folgende 
Daten entnehmen: 

„Bankdirektor Pohlmann wirkte faſt zwei Jahrzehnte 
in Lodz. In Stettin 1888 geboren, widmete er ſich dem Bank⸗ 
fach. Nach der theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung be: 
kleidete er mehrere mitleitende Poſten im Reich, worauf er 
nach Poſen berufen wurde. Von dort kam er noch Lodz. 
Hier erwarb er ſich bleibende Verdienſte um den Aufbau 
des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens und um die Entwick⸗ 
lung der Krediterteilung an die Gewerbetreibenden, den 
Handel und das Handwerk. Die Entwicklung dieſes letzten 
lag ihm ganz beſonders am Herzen. Seine enge Verbun⸗ 
denheit mit der hieſigen Induſtrie beweiſt die Tatſache, daß 
eine Reihe von führenden Aktiengeſellſchaften ihn in ihren 
Aufſichtsrat beriefen. Die aus Eſtland ſtammende Gattin 
des ausgewieſenen Bankdirektors, Frau Marie Pohlmann, 
wurde vom Ausweiſungsbefehl nicht betroffen und weilt 
daher noch in Lodz. 


Tagung der Konſervativen Partei in Poſen. 

Im hiſtoriſchen Hotel Bazar in Poſen fand dieſer 
Tage eine Zuſammenkunſt von Mitgliedern der Konſer⸗ 
vativen Partei ſtatt, deren Vorſitzender der frühere 
Wojewode von Poſen, Graf Adolf Bninſki il. Er⸗ 
ſchienen waren, wie der konſervative „Czas“ berichtet, ein 
Dutzend prominente Perſönlichkeiten aus ganz Großpolen. 
In feiner Eröffnungsrede betonte Graf Bninſkti, daß die 
Konſervativen in Polen eine wirklich unab⸗ 
hängige und objektive Gruppierung bildeten. 
Sie ſprächen offen ihre Anſichten aus und ſtänden auf dem 
Boden der wahren Demokratie. Die Rolle der Konfervati- 
ven ſei bedeutend geweſen, was man von der Partei auch 
heute noch jagen könne. Dieſe Bewegung erobere 
ſich jetzt immer mehr Anhänger. Der General 
ſekretär der Partei, Graf Artur Tarnowſki, hielt 
ſodann einen Vortrag über die Geſchichte der konſervativen 
Bewegung im unabhängigen Polen und beſonders ihre her⸗ 
norragende Teilnahme an den parlamentariſchen Arbeiten. 
Er unterſtrich dabei, daß die konſervative Bewegung in Po⸗ 
len dank der Liquidierung der inneren Reibungen und der 
neuen Zuſammenſetzung der politiſchen Kräfte in einen 
neuen Zeitabſchnitt eintrete. Nach einem Referat über die 
politiſchen Hintergründe der letzten parlamentariſchen Ar- 


beiten und über die gegenwärtige politiſche Lage im Lande 


kamen noch nerſchiedene Redner zu Wort, die ſämtlich die 
Notwendigkeit einer Aktivierung der konſervati⸗ 
ven Bewegung hervorhoben. 


Wieder einmal ein Sabotage Prozeß. 

Warſchau, 22. Auguſt. (PAT) Das Kollegium des 
Oberſten Gerichtshofes von Aſerbeidſchan verhandelte gegen 
vier Beamte der Kolchos⸗Verwaltung, die unter der Anklage 
der Sabotage und der Unterſchlagung von 14 
Millionen Rubel ſtanden. Der Hauptangeklagte wurde 
zum Tode durch Erſchießen, die anderen zu zehn bis 
zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 


Folgenſchwerer Blitzſchlag in Lon don. 


Im öſtlichen Teil Londons ſchlug ein Blitz während eines 
heftigen Gewitters in ein Hous ein und tötete ſechs Perfonen, 
18 wurden ſchwer verletzt. 


Wettervorausſage: 
Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin trockenes, heiteres und ſehr warmes Wetter an. 


1 


„ 


Ausſchneiden! 


Die Beſchränkungen in der pommerelliſchen Grenzzone. 


Wie wir in unſerer Dienstag⸗Ausgabe (Nr. 190 vom 
22. Auguſt) berichtet haben, find durch eine neue Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſters auf verſchiedene Ge- 
biete der pommerelliſchen Grenzzone Beſchränkungen 
ausgedehnt worden, die für den Grenzſtreifen in den 
Paragraphen 3—12, 18, 24—26 und 32 der Verordnung des 
Innenminiſters vom 22. Januar 1937 vorgeſehen ſind. Nach⸗ 
ſtehend bringen wir dieſe Beſtimmungen nochmals in Er⸗ 
innerung. 

8 3. 

Perſonalurkunden. 


Jeder der im Grenzſtreifen (w strefie nadgranicznei) 
wohnt, oder ſich dort vorübergehend aufhält, iſt verpflichtet, 
einen Perſonalausweis zu beſitzen, der auf die Art 
und Weiſe und nach dem Muſter ausgeſtellt wird, wie dies 
die Verordnung des Innenminiſters vom 29. 11. 1928 über 
die Perſonalausweiſe (Di. Uu. R. P. Nr. 100, Poſ. 898 — 
unfer Blatt von 1928, Seite 801) vorſchreibt. 


8 4. 
Von der Verpflichtung zum Beſitz der im $ 3 genannten 
Perſonalausweiſe ſind befreit: 

1. Die mit vorgeſchriebenen gültigen Legitimationen ver⸗ 
ſehenen Staats- und Kommunal beamten, 
die im aktiven Dienſt ſtehenden Soldaten und die 
im Staatsdienſt ſtehenden Kontraktange⸗ 
ſtellten, ſowie deren Familienmitglieder; 

2. Ausländer, die im diplomatiſchen oder 
Konſulardienſt ſtehen, ſowie deren Familien⸗ 
mitglieder, die durch das Außenminiſterium ausge⸗ 
ſtellte Legitimationen beſitzen; 

3. Ausländer, die einen gültigen Perſonal⸗ 
ausweis (Paß) beſitzen, der durch die Behörden 
eines fremden Staates oder durch die polniſchen Be: 
hörden ausgeſtellt iſt; 

4. polniſche Staatsangehörige, die einen 
zeitlich gültigen Auslandspaß beſitzen; 

5. Perſonen, die nicht im Grenzſtreifen (w strefie 
nadgranicznej) wohnen, die zeitlich gültige 
Urkunden beſitzen, die den Paß erſetzen (Grenz: 
überſchreitungsſcheine), ſofern dieſe Urkun⸗ 
den mit einer Photographie des Inhabers verſehen 
find — jedoch nur dann, wenn es ſich darum han⸗ 
delt, einen Weg zurückzulegen, der direkt bis zum 
oder vom Grenzüberſchreitungspunft führt, oder ſo⸗ 
weit es ſich um einen Aufenthalt am Grenzübergangs⸗ 
punkt im Zuſammenhang mit der Grenzkontrolle bzw. 
um einen Aufenthalt in einer anderen Ortſchaft oder 
auf einem Gebiete handelt, die bzw. das in der Ur⸗ 
kunde genannt tft; 

6. Minderjährige 
Lebensjahres. 


bis zur Vollendung des 13. 


8 5. 
Wohnort und Aufenthalt im Grenzſtreifen. 


1. Perſonen, die den Wunſch haben, in einer in dem 
Srenzitreifen (w strefie nadgranicznej) gelegenen Ortſchaft 
zu wohnen, müſſen dazu eine Genehmigung erlangen 
von der Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung, die fur 
die Lage der Ortſchaft zuſtändig iſt, in der ſie zu wohnen 
beabſichtigen. 

2. Die Vorſchrift des Abſ. 1 findet auch auf diejenigen 
Perſonen Anwendung, die die Genehmigung zum Aufent⸗ 


halt im Grenzſtreifen beſitzen, von welcher im $ 7 die Rede 


it, ſofern fie in demſelben zu wohnen wünſchen. 


8 6. 

In das Einwohnerregiſter können in den auf dem Ge- 
biete des Grenzſtreifens gelegenen Gemeinden nur ſolche 
Perſonen aufgenommen werden, welche die im § 5 vorge— 
ſchriebenen behördlichen Genehmigungen beſitzen. 

1. Die Wojewoden find befugt, den Aufenthalt von Per⸗ 
ſonen im Grenzſtreifen, die dort nicht ſtändig wohnen, von 
der Erlangung einer vorherigen beſonderen Genehmigung 
abhängig zu machen, mit der Maßgabe, daß: 


87. 

die behördliche Genehmigung für einen vorüber: 
gehenden Aufenthalt in Fällen der begründeten Not⸗ 
wendigkeit von der für den Wohnort des Geſuch⸗ 
ſtellers zuſtändigen Kreisbehörde der allgemeinen 
Verwaltung bzw. von der für den betreffenden Ab⸗ 
ſchnitt des Grenzſtreifens zuſtändigen Kreisbehörde 
der allgemeinen Verwaltung nach vorherigem Einver— 
nehmen mit der vorgenannten Kreisbehörde der all— 
gemeinen Verwaltung erteilt werden kann; 

2. die behördlichen Genehmigungen für die Zeitdauer 
erteilt werden, die notwendig iſt, um den Zweck des 
Aufenthalts im Grenzitreifen zu erreichen; im Falle 
begründeter Notmendigkeit können die Genehmigun⸗ 
gen nur von der Kreisbehörde der allgemeinen Ver⸗ 
waltung verlängert werden, die für den betreffenden 
Abſchnitt des Grenzſtreifens zuſtändig iſt; 

die behördlichen Genehmigungen den Inhabern nur 
zum Aufenthalt in den betreffenden Ortſchaften des 
Grenzſtreifens berechtigen, die in der diesbezüglichen 
Genehmigung benannt find; 

. die in den Gemeinden, welche an die im Grenzſtreifen 
gelegenen Gemeinden angrenzen, wohnhaften Per⸗ 
ſonen in den Fällen der begründeten Notwendigkeit 
zeitlich begrenzte behördliche Genehmigung erhalten 
können, die dazu berechtigen, ſich auf das Gebiet des 
Grenzſtreifens zu genau beſchriebenen Zwecken, und 
zwar nur in die in der Genehmigung genannten Ort⸗ 
ſchaften zu begeben; 

die Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung des 
Grenzkreiſes jederzeit der ſich vorübergehend auf 
Grund einer behördlichen Genehmigung im Grenz⸗ 
itreifen aufhaltenden Perſon den weiteren Aufenthalt 
verbieten kann, wenn ſie dies mit Rückſicht auf die 
Sicherheit und den Schutz der Grenzen für notwendig 
befindet: die Perſon, welcher der weitere vorüber— 
gehende Aufenthalt verboten worden iſt muß den 
Grenzſtreifen innerhalb von 24 Stunden verlaſſen. 

2. Die im vorhergehenden Abſatz genannten Aufenthalts: 
beſchränkungen können im Verordnungswege für eine vor— 
übergehende Zeitdauer für das ganze Gebiet des Grenz 
ſtreiſens in der Wojewodſchaft oder für gewiſſe Abſchnitte 
desſelben eingeführt werden. 


— 


= 


A 


$ 

Die / Vorſchriften der 8s 5 und 6 haben keine Gel 
tungund die Vorſchriften des § 7 können keine An⸗ 
wendung finden gegenüber den: 

J. polniſchen Staats angehörigen die 
deſtens ſeit 6 Monaten vor dem Tage des In⸗ 
krafttretens dieſer Verordnung in den im Grenzſtreifen 
(m jtrefie nadgranicznej) gelegenen Ortſchaften woh⸗ 
nen, und zwar gilt dies nur bezüglich des Grenz⸗ 
ſtreifens des Kreiſes, auf deſſen Gebiet ſich ihr Wohn⸗ 
ſitz befindet, ſowie bezüglich der Gemeinden der Nach⸗ 
barkreiſe, die unmittelbar an den betreffenden Kreis 
angrenzen; 

2. polniſchen Stantsangehörigen, die im Grenz⸗ 
ſtreifen un bewegliches Eigentum beſitzen, 
jedoch auf demſelben nicht wohnen, und zwar gilt 
dies nur bezüglich des Grenzſtreifens des Kreiſes, auf 
deſſen Gebiet ſich ihr unbewegliches Eigentum befindet, 
ſowie bezüglich der Gemeinden der Nachbarkreiſe, die 
unmittelbar an den betreffenden Kreis angrenzen; 

3. Familien mitgliedern der in den Pkt. 1 und 2 
dieſes Paragraphen erwähnten Perſonen, die mit ihnen 
in einem gemeinſamen Haushalt leben, ſoweit es ſich 
um den Aufenthalt auf den in dieſen Punkten erwähn⸗ 
ten Gebieten handelt; 

4. mit vorgeſchriebenen gültigen Legitimationen verſehenen 
Staats- und Kommunalbeamten, den im akti⸗ 
ven Dienſt ſtehen Soldaten, den im Staats 
dienſt ſtehenden Kontraktangeſtellten, die 
ſich im Zuſammenhang mit der Erfüllung ihrer Dienſt⸗ 
pflichten im Grenzſtreifen aufhalten, ferner gegenüber 
den ſie amtlich begleitenden Perſonen. Die in dieſem 
Punkt genannten Perſonen müſſen entweder vorge⸗ 
ſchriebene Legitimationen oder Beſcheinigungen der 
Staatsbehörden beſitzen, in denen die Notwendigkeit des 
Aufenthalts in den bezeichneten Ortſchaſten, oder auf 
den Gebieten des Grenzſtreifens feſtgeſtellt wird; 

5. Familien mitgliedern von Staatsbeamten, von 
im aktiven Dienſt ſtehenden Soldaten ſowie von im 
Staatsdienſt ſtehenden Kontraktangeſtellten, die im 
Grenzſtreifen wohnen, ſofern ſie mit ihnen in einem 
gemeinſamen Haushalt leben: 

Ausländern, die das Recht der Exterritoria⸗ 
li! ät genießen, ſowie gegenüber den Berufskon⸗ 
ſuln, den ihnen zugeteilten Berufs beamten wie 
auch deren Familien mitgliedern, welchen vom 
Außenminiſterium ausgeſtellte Legitimationen beſitzen, 
ſofern ſie Bürger des fremden Staates ſind, der ſie ent⸗ 
ſandt hat. — bezüglich des Grenzſtreifens, der ſich auf 
dem Gebiete des Konſularbezirks befindet. 

Die Vorſchriften des 8 7 können darüber hinaus nicht 
auf Perſonen in Anwendung gebracht werden, die mit ent⸗ 
ſprechenden zeitlich gültigen Reiſeur kunden 
(Räſſen, Grenzübergangsſcheinen) verſehen ſind, 
ſofern es ſich darum handelt, einen Weg zurückzulegen, der 
direkt bis zum Grenzühergangspunkt führt, und der den 
Grenzübergangspunkt mit dem Übergang auf der Grenz⸗ 
linie bei der Ausfahrt verbindet, oder ſoweit es ſich um den 


Weg handelt, der vom Grenzübergangspunkt bei der Ein⸗ 


fahrt in das Inland führt, ferner ſoweit es ſich um den 
Aufenthalt an den Grenzübergangspunkten im Zuſammen⸗ 
hang mit der Grenzkontrolle und ſchließlich um einen vor⸗ 
übergehenden Aufenthalt in einer Ortſchaft, die in der 
Reifenrfunde (dem Paß oder Grenzübergangsſchein) be⸗ 
nannt und im Grenzſtreifen gelegen iſt, handelt. 


89 
Die Wofewoden haben, falls fie die im $ 7 vorgeſehenen 
Verordnungen erlaſſen, anzuordnen, daß die Perſonal⸗ 
ausweiſe der in den Punkten 1, 2, 3 und 5 des 8 s ge⸗ 
nannten Perſonen mit Beſcheinigungen verfehen 
ſein müſſen, in denen dieſen Perſonen das Recht ihres Auf⸗ 
enthaltes auf den bezeichneten Gebieten des Grenzſtreifens 


ohne die Erlangung befonderer behördlicher Genehmigun— 
gen feſtgeſtellt wird. 


8 10 


Meldeweſen und Nachtverkehr im Grenzſtreifen. 


1. Wer ſich in irgend einer Ortſchaft aufhält, die auf dem 
im Verfahren des $ 17 bezeichneten Gebiete des Grenz⸗ 
ſtreifens liegt, muß beim zuſtändigen Gemeindeamt vor 
dem Ablauf von 21 Stunden vom Zeitpunkt der An⸗ 
kunft in dem Grenzſtreifen, ohne Rückſicht auf die Zeit⸗ 
dauer, die für den Aufenthalt notwendig iſt, ange⸗ 
meldet werden. { 

2. Befindet ſich die Gemeindeverwaltung nicht am Orte, ſo 
hat das örtliche Gemeindeorgan (der Schulze) die An- 
meldung entgegenzunehmen. 

3. Bei der Anmeldung iſt die behördliche Genehmigung 
zum Aufenthalt im Grenzſtreifen vorzulegen, wenn eine 
ſolche Genehmigung in dem betreffenden Abſchnitt des 
Grenzſtreifens beſeſſen werden muß. 

4. Die Vorſchrift des Abſ. 1 findet keine Anwendung auf 
Staats und Kommunalbeamte, im aktiven Dienſt 
ſtehende Soldaten ſowie auf die im Staatsdienſt ſtehen⸗ 
den Kontraktangeſtellten, wenn ſie ſich im Grenzſtreifen 
im Zuſammenhang mit der Ausübung ihrer Dienſt⸗ 
pflichten aufhalten und gilt auch nicht für die im 8 4, 
Pkt. 2 genannten Perſonen. 

5. Über jede vollzogene Anmeldung hat die Gemeinde (der 
Schulze) ſtets eine Beſcheinigung auszuſtellen. 

6. Über jede angemeldete Perſon muß die Gemeinde (der 
Schulze) das nächſte Organ der Staatspolizei oder des 
Grenzſchutzes vor dem Ablauf von 48 Stunden von der 

Anmeldung an gerechnet, in Kenntnis ſetzen. 


1 
Die Ausführung der Meldepflicht obliegt den 
Hauseigentümern bzw. Pächtern oder den ande⸗ 
ren Perſonen, die im Art. 7, 8 und 10 der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 16. 3. 1928 über die Evidenz 
und die Kontrolle der Volksbewegung (Dz. I. R. P. Nr. 
32, Poſ. 309) in der Faſſung des Geſetzes nom 15. 3. 1932 
(Di. U. R. P. Nr. 38, Poſ. 390) bezeichnet find. 
2. Wenn die in dem Grenzſtreifen eintreffende Perſon den 
im Abſ. 1 genannten Perſonen die Erfüllung der auf 
ihnen ruhenden Meldepflichten erſchwert oder unmöglich 
macht, ſind alsdann dieſe verpflichtet, der Gemeinde 
oder, ſofern ſich das Gemeindeamt nicht am Orte befin⸗ 
det, dem Schulzen davon unverzüglich Mitteilung zu 
machen. 0 
3. Erhält die Gemeinde (der Schulze) die im Abſ. 2 ge⸗ 
nannte Mitteilung, fo iſt fie (er) verpflichtet, die ſich der 


— 


mi n⸗ 


Gültig nur für die pommerelliſche Grenzzone! 


| 


Anmeldung entziehende Perſon unverzüglich dem näch⸗ 
ſten Organ der Staatspolizei oder des Grenzſchutzes 
zuzuführen. 

8 12. 

Auf jedesmaliges Verlangen der Behörden der all⸗ 
gemeinen Verwaltung, der Organe der Staatspolizei bzw. 
des Grenzſchutzes ſowie der Gemeindeämter oder Ge- 
meindeorgane ſind die ſich im Grenzſtreifen aufhaltenden 
Perſonen verpflichtet, ihren Perſonalausweis oder den im 
$ 4 genannten Ausweis mit der Anmeldebeſcheinigung und 
der behördlichen Genehmigung, die zum Aufenthalt im 
Grenzſtreiſen berechtigt, falls der Beſitz einer ſolchen Be: 
nehmigung in dem betreffenden Abſchnitt des Grenz 
ſtreifens zur Pflicht gemacht iſt, vorzuzeigen. 

§ 18. 
Benutzung der Wege. 

1. Wenn die Rückſichten auf die Sicherheit oder den 
Schutz der Grenzen es bedingen, kann die Benutzung 
einzelner Land und Waſſerwege, die durch das 
Gebiet des Grenzſtreifens führen, bzw. die Benutzung ge⸗ 
wiſſer Abſchnitte dieſer Wege durch die zuſtändigen Woje⸗ 
woden von einer beſonderen Genehmigung der 
Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung abhängig ge- 
macht werden. 

2. Die im vorſtehenden Abſatz genannten behördlichen 
Genehmigungen können Bedingungen für die Be⸗ 
nutzung dieſer Wege enthalten. 


8 24. 


Beſitz von photographiſchen Apparaten 


ſowie von Einrichtungen und Mitteln, welche die Möglich⸗ 
keit geben, ſich auf Entfernung zu verſtändigen. 


1. Der Beſitz von fotografiſchen Apparaten 
aller Art ſowie das Fotografieren und Filmen 
auf dem Gelände des Grenzſtreiſeus (na terenie strefy 
nadgranicznei) iſt ohne beſondere Genehmigung der Kreis⸗ 
behörde der allgemeinen Verwaltung verboten. 

2. Das Verbot, fotografiſche Apparate ohne Ge⸗ 
nehmigung zu beſitzen, erſtreckt ſich nicht auf Perſonen, 
die durch das Gelände des Grenzſtreifens 
reiſen, ohne ſich dort aufzuhalten. ? 

3. Die Wojewoden beſtimmen die Bedingungen, 
unter denen das Fotografieren, das Filmen ſowie die Be⸗ 
förderung (der Transport) von fotografiſchen Apparaten 
auf dem Gelände des Grenzſtreifens geſtattet iſt. 


5 
25. 


1. Der Beſitz von Apparaten aller Art, Einrichtungen 
und anderer Mittel, die die Möglichkeit geben, ſich auf Ent⸗ 
fernung zu verſtändigen (3. B. Telefon, Telegraf. 
Radio uſw.) im Grenzſtreifen (w strefie nadgranicznej), 
mit Ausnahme von radiofoniſchen Emp- 
fangsapparaten, erfordert eine beſondere Ge: 
nehmigung der Kreisbehörde der allgemeinen Ver— 
waltung, unabhängig von den Genehmigungen der an⸗ 
deren Behörden, deren Erlangung die entſprechenden 
Vorſchriften zur Pflicht machen. 

2. Die im Abſatz 1 genannte behördliche Genehmigung 
iſt auch zur Zucht und zur Haltung von Tauben 
aller Art notwendig. 

3. Die Vorſchriften des Abi. d und 2 gelten nicht für 
die ſtaatlichen und kommunalen Ämter und Organe ſowie 
für die Staatsunternehmen, und ſoweit es ſich um Tauben 
handelt, auch nicht für die vorſchriftsmäßig regiſtrierten 
Taubenzüchter, die die Taubenzucht im Ein ver⸗ 
nehmen und unter Aufſicht der Militär: 
behörden betreiben. 


8 26. 


Benutzung der Grenzgewäſſer. 


Die Ausübung der Fiſcherei auf den Grenz⸗ 
gewäſſern, die Förderung von Materialien aus dem Fluß⸗ 
bett dieſer Gewäſſer, wie auch die Schiffahrt und die 
Flößerei auf dieſen Gewäſſern erfordern eine beſon⸗ 
dere Genehmigung der Kreisbehörde der allgemeinen 
Verwaltung, die für den Ort des Fiſchfangs bzw. des Be⸗ 
ginns der Flößerei oder der Schiffahrt auf den Grenz⸗ 
gewäſſern zuſtändig iſt. 


8 32. 
Aebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. 


1. Die Perſonen, die vorübergehend im Grenz⸗ 
ſtreifen (w strefie nadgranieznej) wohnen oder ſich dort 
vorübergehend aufhalten und am Tage des Inkrafttretens 
dieſer Verordnung noch nicht den im Paragraphen 3 ge⸗ 
nannten Perſonalausweis beſitzen, find verpflichtet, ſich 
dieſen Perſonalausweis ſpäteſtens im Laufe von 
30 Tagen vom Tage des Inkrafttretens dieſer Nerord: 
nung an zu beſorgen, ſofern ſie von dieſer Pflicht gemäß 
8 4 nicht befreit find. f 
2. In Ausnahmefällen, in denen die Erlangung 
des Perſonalausweiſes in der im Abſ. 1 genannten Friſt 
ſich aus Gründen, die als gerechtfertigt anerkannt 
werden, als unmöglich herausſtellen ſollte, kann die 
Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung dieſe Kein 
für die Zeitdauer verlängern, die zur Erlangung des 
Ausweiſes notwendig iſt. g 
Alle dieſe Beſtimmungen, die bisher nur für den 
ſchmalen Grenzftreifen Gültigkeit hatten, gelten nun: 
mehr für die geſamte Grenzzone in der Wojewodſckaft 


Pommerellen. 
* 


Aufenthaltsbeijhräntungen. 


In der betreffenden Verordnung des Innenminiſters 
iſt ferner auf den Art. 6 Ubi. 3 der Verordnung des Kerr 
Staatspräſidenten vom 3. Dezember 1927 über die 
Staatsgrenzen hingewieſen worden. Dieſe Beitim- 
mung hat folgenden Wortlaut: 

„Der Wofewode oder die von ihm ermächtigte Kreis⸗ 
behörde der allgemeinen Verwaltung kann ein zelnen 
Perſonen das Wohnen und den Aufenthalt auf dem 


Gebiet des Grenzſtreifens für eine beſtimmte Zeit⸗ 


dauer oder für dauernd verbieten, iviern Rück 
fichten der Sicherheit und des Grensſchutzes dies er- 
heiſchen. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundich.u. 


Nr. 191. 


Bydgoſzcz / Bromberg, Mittwoch, 23. Auguſt 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
22. Auguſt. 


Gegen Preistreiberei. 


Höchſtpreiſe für Backwaren, 
Fleiſch und Fleiſchworen. 


Die Stadtverwaltung gibt die auf dem Gelände der 
Stadt geltenden Höchſtpreiſe für Backwaren, Fleiſch und 
Fleiſchwaren bekannt. Perſonen, die höhere als die ge— 
nannten Preiſe fordern, werden ſtreng beſtraft. 


1 Kilogramm Brot aus 65proz. Roggenmehl 0,28 Zloty 
1 Kilogramm Brot aus 95proz. Roggenſchrot 0,25 „ 
Eine Waſſerſemmel aus 65proz. Weizenmehl 


60-65 Gramm) 9 
1 Kilogramm Schweineſchmalz 2,50 „ 
1 Kilogramm friſcher und geſalzener Speck 180 „ 
1 Kilogramm Bauchfleiſch, friſch 150 „ 
1 Kilogramm Bauchfleiſch, geräuchert 1750. „ 
1 Kilogramm Kammſtück N 550 
1 Kilogramm Schweinefleiſch vom Schinken 160 „ 
1 Kilogramm Geſchlinge 140 „ 
1 Kilogramm Eisbein 100 
1 Kilogramm Spitzbein 040 „ 
1 Kilogramm Kotelett 1.7052 
1 Kilogramm Schweineleber 150 
1 Kilogramm Nieren 110 
1 Kilogramm Spannrippe 180 
1 Kilogramm Roſtbeaf 180 „ 
1 Kilogramm Rindfleiſch ohne Knochen 489 „ 
1 Kilogramm weiße Bratwurſt 2,00 = 
1 Kilogramm pommerſche Bratwurſt De 
1 Kilogramm Knoblauchwurſt 1. Güte a 
1 Kilogramm Knoblauchwurſt 2, Güte 1.20 „ 
1 Kilogramm Königsberger 240 „ 
1 Kilogramm gewöhnliche Leberwurſt 20 „ 
1 Kilogramm Landleberwurſt (mit Fett) und 
(ohne Fett) 240 „ 
1 Kilogramm gewöhnlicher Preßkopf 10 „ 
1 Kilogramm Grützwurſt 1. Güte 1,10: 55 
1 Kilogramm Grützwurſt 2. Güte 0,60 „ 


8 Leichtathletik⸗Kampf Polen Ungarn in Bromberg. 
Wie die „Pat“ meldet, wird der Leichtathletikkampf zwiſchen 


den Frauen Polens und Ungarns am 3. September ſtatt wie 


vorgeſehen in Drohobyez, in Bromberg ſtattfinden. Die 
ungariſchen Farben wird u. a. auch die bekannte Olympia⸗ 
ſiegerin im Hochſprung Czak vertreten. 


$ Selbſtmord eines Betrunkenen. Spaziergänger, die 
am Sonntag den Weg, der an der 3. Schleuſe entlangführt, be⸗ 
nutzten, ſahen, daß ein Betrunkener an das Ufer ging und 
plötzlich in das Waſſer ſprang. Alle Bemühungen, 
den Mann zu retten, waren vergeblich. Auch die Leiche 
konnte bisher nicht geborgen werden. 


§ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum Montag 
wurde ein dreiſter Einbruch bei der Peſtalozziſtraße 11 
wohnenden Frau Staniſtawa Pinkowſka verübt. Bisher 
unbekannte Diebe drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in 
die Wohnung, aus der ſie verſchiedene Damengarderobe 
ſtahlen. — In der gleichen Nacht wurde ein Einbruch bei 
Mieczyſtaw Grzeſikowſki in Crone verübt. Auch hier ver⸗ 
ſchafften ſich die unerkannt entkommenen Täter mit Hilfe 
von Dietrichen Eingang in die Wohnung, aus der ſie 800 
Zloty in 50 Zloty⸗Banknoten entwendeten. Bei den Ein- 
brechern handelt es ſich um Leute, die mit den Örtlich- 
keiten vertraut geweſen ſein müſſen. — Ein dritter Ein⸗ 
bruch wurde bei dem Reſtaurateur Otto Buchholz, Broni- 
kowſtiego 45, verübt. Die unbekannten Diebe drangen in 
das Reſtaurant und ſtahlen Zigaretten, mehrere Flaſchen 
Wein und 10 Ztoty in bar. Der Geſamtſchaden beläuft ſich 
auf etwa 300 Zloty. — Bei dem M. Bobrowſki in 
Prady wurden von Dieben, die durch ein Fenſter eingeſtie— 
gen waren, verſchiedene Sachen und ein Herrenfahrrad, 
Marke „Torpedo“, Fabriknummer 09402 geſtohlen. — Ein 
anderer Einbruch wurde bei dem Landwirt Guſtav Hoffmann 
in Leſzyce hieſigen Kreiſes verübt. Hier ſtahlen die Diebe 
etwa ½ Zentner Fleiſch und 10 Liter Sahne. Die Diebe 
konnten ſich unbemerkt entfernen. — Ein frecher Einbruch 
wurde bei dem Landwirt P. Binder in Lipinki hieſigen 
Kreiſes verübt. Aus der Küche wurden mehrere Pfund 
Butter und 15 Liter Sahne geſtohlen. 5 


§ Fahrraddiebe ſtahlen dem Sieroca (Waiſenhausſtraße) 
Nr. 2 wohnenden J. Pyſzka ein Herrenfahrrad im Werte 
von 110 Zloty. — W. Binka aus dem hieſigen Kreiſe wurde 
ebenfalls ein Fahrrad geſtohlen, das die Fabriknummer 


08.043 trägt. 
— — — 


Graudenz (Grudziadz) 
Ueber die Vermehrung der polniſchen Volksſchulen 


in Pommerellen wird in der Preſſe mitgeteilt, daß im vori⸗ 
gen Jahre 20 Schulen höher organiſierten Typs mit insge⸗ 
ſamt 113 Klaſſen hergeſtellt worden ſind. In der Errichtung 
begriffen ſind weitere 40 Schulen mit 216 Klaſſen, jo daß 
auf eine Schule mindeſtens 5 Klaſſen entfallen anſtatt eine 
Klaſſe, wie es bisher der Fall war. Die Vergrößerung der 
Zahl der pommerelliſchen Volksſchulen iſt weſentlich dem 
Eintreten des Vereins zur Unterſtützung des Baues von 
Volksſchulen zu verdanken. In den letzten Jahren hat die 
volnische Regierung beſonderen Wert auf die Umgeſtaltung 
der einklaſſigen Volksſchulen in ſolche höherer Organifie- 
rung (2. und 3 Grades) gelegt. * 


x Anmeldung zur Stammrolle. Der Stadtpräfident 
gibt bekannt: Auf Grund des Art. 16 des Geſetzes vom 9. 4. 
1938 über die allgemeine Militärpflicht werden alle männ⸗ 
lichen polniſchen Staatsbürger, die im laufenden Jahre das 
17. Lebensjahr vollendet haben oder vollenden, d. h. im 
Jahre 1922 geboren ſind, aufgefordert, ſich mit Dokumenten 
(Geburtsſchein oder Perſonalausweis, ſowie Anmeldeſchein) 
in der Zeit vom 1. bis 30. September d. J. von 10 
bis 12 Uhr ſich im Rathauſe, Zimmer 201, zwecks Ein⸗ 
tragung in das Regiſter der Militärdienſtpflichtigen per⸗ 
ſönlich zu melden. Zeugniſſe über den beendeten Beſuch 
einer Volks⸗ oder Mittelſchule bzw. Gewerbeſchule, ſowie 
einer gewerblichen Fortbildungsſchule ſind unbedingt mit⸗ 
zubringen. Melden müſſen ſich alle Vorgenannten, die ſtän⸗ 
dig in Graudenz wohnen, wie auch diejenigen, die zwar in 
Graudenz weilen, jedoch nicht ihren ſtändigen Wohnſitz im 
Inlande haben. Von Graudenz Abweſende, d. h. in der be⸗ 
zeichneten Zeit außerhalb des Gebiets der Stadt Graudenz 
Weilende, oder ſich in Spitälern Befindende müſſen durch 
Eltern oder deren geſetzliche Stellvertreter gemeldet wer— 
den. Der Meldepflicht Nichtnachkommende werden mit 
Arreſtſtrafe bis zu zwei Monaten und Geldſtrafe bis 2000 
Zloty, oder mit einer dieſer Strafen belegt. * 

x Luftſchutzübungen in einzelnen Häuſerblocks werden 
nach wie vor veranſtaltet. So fand kürzlich eine ſolche im 
Block 47, Amtsſtraße (Budkiewicza) — Gerichtsſtraße (Szpi⸗ 
talna) ſtatt. Mit Anbruch der Dämmerung war, wie es vor⸗ 
geſchrieben, in den Wohnungen keinerlei Beleuchtung zu be⸗ 
obachten. Fliegeralarm wurde um 20 Uhr angeordnet. Der 
Sicherheitsdienſt beſtimmte die Schließung der Fenſter, hielt 
den Verkehr auf den Bürgerſteigen an den Blockgebäuden, 
an denen die Übungen anberaumt waren, auf und lenkte die 
Bewohner dieſer Häuſer zu Sicherheitsunterkünften. Die 
Abrufung des Alarms geſchah um 20.45 Uhr, die der übungen 
überhaupt um 22 Uhr. Als Ergebnis dieſer Exerzitien iſt 
feſtzuſtellen, daß ſowohl ihre Durchführung wie das Ber- 
halten der Bewohner ſachgemäß und in bezug auf die 
Diſgiplin einwandfrei waren. 

Neues Opfer der Weichſel. Allen Warnungen zum 
Trotz wird immer noch vielfach in der freien Weichſel ge⸗ 
badet. Das tat au cham letzten Sonntag nachmittag gegen 
15 Uhr ein 11jähriger Knabe namens Jerzy Bagart, 
Schloßbergſtraße (Zamkowa) 20, und zwar neben der 
Buhne Nr. 16. Dabei ging er plötzlich unter und ertrank. 
Nachforſchungen nach der Leiche des ertrunkenen Jungen 
hatten bisher noch keinen Erfolg. * 

x Abgeholt werden kann vom 2. Polizeikommiſſariat 
ein Damenmantel, der auf der Eiſenbahnbrücke gefunden 


worden iſt; ferner vom 1. Kommiſſariat ein in der Fiſcher⸗ 
* 


ſtraße (Rybacka) gefundenes Herrenfahrrad. 

* Fahrraddiebſtahl. Um ſein Fahrrad, das er auf den 
Hof des Hauſes Marienwerderſtraße (Wybickiego), wo ſich 
ſeine Werkſtatt befindet, hingeſtellt Hatte, beſtohlen wurde der 
Malermeiſter Jozef Neumann. Das Rad hat einen Wert 
von 100 Ztoty. 

x Brand im Landkreiſe Graudenz. Am letzten Sonn- 
abend brach um 13.25 Uhr in Jankowitz (Jankowice), Kreis 
Graudenz, während des Dreſchens in der Scheune Feuer 
aus, dem außer dieſem Wirtſchaftsgebäude zwei Getreide— 
ſchober, eine Dreſchmaſchine, eine Häckſelmaſchine und ein 
Elektromotor zum Opfer fielen. Der vom Brande angerich⸗ 
tete Schaden beträgt etwa 15000 Zloty, Was die Urſache 
des Feuers betrifft, ſo liegt Kurzſchluß vor. 


——ͤ˙ 


Thorn (Torun) 


— Wieder ein Opfer der Weichſel. Am Sonnabend 
nachmittag gegen 5 Uhr geriet der jährige Viktor Czar⸗ 
nowſki, der Sohn eines in Podgörz wohnhaften Eiſenbahn⸗ 
beamten beim Baden an verbotener Stelle gegenüber der 
Ruine Dybow in ein tiefes Loch und fand dabei den Tod. 
Die Leiche konnte nach längerem Suchen ſpäterhin gebor⸗ 
gen werden. * * 

= Tollwutverdächtiger Hund. Ein am Freitag in Pod⸗ 
görz entlaufener Wolfshund brachte einem zur Rettungs- 
bereitſchaft gehörigen Rettungsſchwimmer am Weichſelufer 
Biſſe bei und lief von dort aus zur Innenſtadt, wo er 
dann noch einige andere Perſonen anfiel. Am Sonnabend 
gelang es einem gewiſſen Czafkowſki, das Tier durch einen 
wohlgezielten Schuß niederzuſtrecken. Das tierärztliche 
Unterſuchungsergebnis ſteht noch aus. * * 

Polizeiliche Razzia. Um dem Unweſen, das in den 
Abendſtunden im ſtädtiſchen Park mit der Zeit immer grö⸗ 
ßeren Umfang angenommen hatte, zu ſteuern, erfolgte ganz 
unerwartet am Sonnabend in den Parkanlagen eine groß 
angelegte Razzia, bei der 12 „Damen“ und zwei „Kavaliere“ 
aufgegriffen werden konnten, die mit der „Blauen Minna“ 
ſofort zur Polizeiſtation befördert wurden. * * 

p . EEE... 


Oirſchau (Tczew) 


* Goldene Hochzeit. Am vergangenen Sonntag fand 
im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt in der Guſtav Adolf⸗ 
Kirche in Münſterwalde (Opalenie) die kirchliche Feier der 


goldenen Hochzeit des Tiſchlermeiſters Guſtav Braun und 


ſeiner Ehefrau Johanna geb. Ziegler ſtatt, an der die 
ganze evangeliſche Gemeinde teilnahm. Der Jubelbräuti⸗ 
gam entſtammt einer der alteingeſeſſenen hieſigen Familien 
und iſt ſeit Jahrzehnten treu bewährter Kirchenälteſter und 
Rechnungsführer. Seiner Meiſterſchaft verdankt ſie u. a. 
auch die beiden ſchönen Heldengedenktafeln. — Nachdem der 
Ortsgeiſtliche, Pfarrer Klapp- Memwe, die Feſtanſprache 
gehalten und dem Jubelpaar die Segenswünſche des Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtoriums übermittelt hatte, überreichte Zie— 
geleibeſitzer Weichert namens der dankbaren Gemeinde die 
Schäfer'ſche Jubiläumsbibel mit dem Wunſche, daß ihm 
noch ein an Freude und Frieden reicher Lebensabend im 
Hauſe der Kinder beſchieden ſein möge. 


de Zu 500 Zloty Geldſtrafe wurde die J. Dombromifa 
aus Stargard verurteilt, da ſie 2123,50 Zloty und zwei 
Gulden ohne Erlaubnis auszuführen beabſichtigte. — Einen 


ab 1. 9. 39 zu vermieten 
Torun, Bydgoſka 102, . 


Monat Arreſt erhielt eine M. Hoffmann, die ein Paar 
Schuhe und eine Strickjacke im Werte von etwa 38 Zloty 
geſtohlen hatte. — Der 31 Jahre alte L. Wawrzyüſki aus 
Malsau hieſigen Kreiſes hatte im Jahre 1937 in einem 
hieſigen Radfahrgeſchäft ein Fahrrad für 150 Zloty auf 
Abzahlung gekauft. Als er 100 Zloty abgezahlt hatte, ver⸗ 
kaufte W. das Rad für 150 Zloty. Hierfür wurde er zu 
drei Monaten Arreſt mit dreijähriger Bewährungsfriſt 
unter der Bedingung, dem Kaufmann die 50 Zloty zu be⸗ 
zahlen, verurteilt. 


de Chauſſeeſperre. In der Zeit vom 21. Nuguſt bis 
zum 25. November d. J. iſt die Chauſſee Dirſchau—Berent 
(Koscierzyna) bei Kilometer 25 wegen Bauarbeiten an 
einer Brücke für den Verkehr geſperrt. Der Verkehr nach 
Gdingen erfolgt auf dem Wege Schöneck Nowy Wiec 
(Neuwieck) Nowa Karczma (Neukrug); er iſt mit ent⸗ 


ſprechenden Zeichen verjehen. 


de Feſtgenommen wurden auf dem hieſigen Bahnhof 


drei Perſonen aus dem Warſchauer Kreiſe wegen Benutzung 
der Eiſenbahn ohne Fahrkarte. — Am 19. d. M. wurde von 
den Beamten der Bahnhofs-Deviſenkontrolle ein Kaufmann 
L. Tomaſzewſki angehalten und dem hieſigen Burggericht 
übergeben. T. hatte bei der Perſonenkontrolle einen 
Scheck über 100 Zloty und einen Wechſel in derſelben Höhe 
nicht gemeldet. 
— 


Konitz (Chofnice) 


rs Regiſtrierung des Jahrganges 1922. Die Stadtver⸗ 
waltung macht bekannt, daß im Monat September alle 
Militärdienſtpflichtigen Perſonen, welche im Jahre 1922 
geboren ſind, ſich auf Zimmer 11 des Rathauſes zur Ein⸗ 
tragung in die Stammrolle zu melden haben. Vorzulegen 
iſt bei der Meldung der Perſonalausweis oder die Geburts⸗ 
urkunde. 


rs Die Stadtverwaltung fordert die Bewohner der 
kleinen Grenzzone, und zwar von Wolnosé, Karo⸗ 
lewo 1 und 2, Zygmuntöwka, Dolina, Zamiescie, Wlady⸗ 
ſtawek und Topole 1, 2 und 3, die Beſitzer und Nutznießer 
von Grund, der in der kleinen Grenzzone gelegen iſt, nebſt 
ihren Arbeitern mit den Angehörigen, die dort ſtändig be⸗ 
ſchäftigt werden, ſowie die Perſonen, die geſchäftlich oder 
aus Wirtſchaftsinterſſe ſich in der kleinen Grenzzone auf⸗ 
halten müſſen, auf, ihre Perſonalausweiſe (Wykaz 
oſobiſty) bei der Stadtverwaltung, Zimmer 11, ſpäteſtens 
bis zum 25. d. M. vorzulegen. Es wird noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß jede Perſon über 13 Jahre in der kleinen 
Grenzzone (ftrefa nadgraniezna) einen Ausweis haben muß. 


rs Im Gewitterſturm gekentert. Am Sonntag nach⸗ 
mittag wurden von einem plötzlich heraufziehenden Gewitter, 
welches ſich mit großer Heftigkeit über dem Müskendorfer 
See entlud, einige Segelboote überraſcht. Ein Segelboot, in 
dem ein Ingenieur und ein Schloſſer fuhren, kenterte. Die 
Inſaſſen konnten jedoch von einem Boot des Seglerklubs 
gerettet werden. Auch das Segelboot „Mignon“, Herrn 
Weiland gehörig, welches ohne Wiſſen des Beſitzers von 
einem Herrn und einer Dame benutzt worden war, kenterte. 
Im letzten Augenblick, als die beiden Schiffbrüchigen bereits 
die Kräfte verließen, konnten ſie von dem Motor-Rettungs⸗ 
boot geborgen werden. 


rs Ein Stubenbrand entſtand am Sonntag in der Woh⸗ 
nung eines Piechowſki, Mönchanger (Blonie Zafonne) 11. 
Die benachrichtigte Feuerwehr konnte den Brand bekämpfen, 
bevor er größere Ausmaße angenommen hatte. Das Feuer 
iſt infolge Fahrläſſigkeit entſtanden. 


Am Sonntag, dem 20. d. Mts., abends 
9 Uhr, ſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden 
meine innigſtgeliebte, unvergeßliche Frau, die 
Mutter meines Kindes, Tochter, Schweſter, 


Schwiegertochter, Schwägerin und Tante 


Margareie echtem 


geb. Hagen 
im Alter von 35 Jahren. 
Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 


Georg öchloemp jun. 
Torun, den 21. Auguſt 1939. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23. d. Mts., 


5 Uhr nachm., von der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 


d Graudenz. 


2',: Zimmer: 


Hotel Goldener Löwe, Grudziadz 
Donnerstag Schmantwaffein 


nachmittag 
Abends: N 
Eisbein mit Sauerkraut u. Erbienpüree 


wohnung 


EN ET . ERS: 


Da a 


N. UT a 


We 


De SA 


V Argenau (Gniewkowo), 21. Auguſt. Während des 
letzten Gewitters ging ein wolkenbruchartiger Regen, 
vermiſcht mit Hagel, nieder. Fenſterſcheiben wurden zer⸗ 
ſchlagen, Blumen, ſowie Garten und Feldfrüchte vernichtet. 
Selbſt Telegraphenſtangen und Bäume wurden niederge⸗ 
legt, ſodaß zeitweiſe der Verkehr behindert war. 


ss Inowroclaw, 22. Auguſt. Während des letzten über 
den Kreis gezogenen Gewitters ſetzte ein Blitz einen Roggen⸗ 
ſchober auf dem Gut in Kruſza Podzamcze in Brand. Die 
erſchienenen Feuerwehren vermochten die daneben ſtehenden 
vier Getreideſchober vor den Flammen zu ſchützen. 


sd Stargard (Starogard), 22. Auguſt. Wie der hieſige 
„Dziennik Starogardzki“ mitteilt, hat die 
aus Mangel an Kleingeld zur Auszahlung für die Arbeits⸗ 
loſen Bons auf die Stadtſparkaſſe herausgegeben. 
Die Gutſcheine werden überall in Zahlung genommen und 
können bei der Stadtſparkaſſe in Bargeld eingewechſelt 
werden. Gleichzeitig hat die Stadͤtſparkaſſe auch Spar⸗ 
marken im Werte von 1 und 2 Zloty zur Behebung des 
Kleingeldmangels herausgegeben. 


An der Straßenkreuzung Hallera und Skarſgewfka ſtießen 
zwei Radſahrer, Waclem Hermanowſki und Alfons Kita zu⸗ 
ſammen. Beide Perſonen wurden erheblich verletzt und die 
Fahrräder ſtark beichäöigi. — In der ul. Nowowiejiſka 
wurde die zwei Jahre alte Danuta Pokorniewſko von einem 
Motorrad angefahren und verletzt. 


h Strasburg (Brodnica), 21. Auguſt. Von der Straf⸗ 
abteilung des hieſigen Burggerichts wurden verurteilt: 
Anton Zagorſki wegen Betruges in mehreren Fällen zu 
einer Geſamtſtrafe von zehn Monaten Gefängnis. Reu⸗ 
mütig bekannte er ſich zur Schuld und gab an, das Geld 
zum Schnapskauf gebraucht zu haben; Zygmund Kutakowſfki 
wegen Diebſtahls von 20 Zloty zwei Monate Arreſt; Jan 
Januſzewſki, Anton Dudulſki, Jan Rogorz und Jozef 
Piorkowſki alle aus Gorzno wegen Schlägerei je 6 Monate 
Gefängnis. Die Verurteilten hatten bei der Schlägerei 
gefährliche Gegenſtände gebraucht; Anna Slaſinſka aus 
Strasburg wegen Diebſtahls drei Monate Arreſt; Kſawera 
Slaſinſka wegen Hehlerei 6 Monate Gefängnis und 10 
Zloty Gelditrafe. 


Skilauf muß olymphiſcher Sport werden. 


Dr. Carl Diem, der Generalſekretär der Olympiſchen Spiele 
Berlin, weilt zur Zeit in den nordiſchen Staaten, um mit den 
Vertretern der dortigen Skiverbände die Frage zu erörtern, ob 
der Skilauf nun endlich in das Programm der Olympiſchen Spiele 
aufgenommen werden ſoll. Das Organiſationskomitee für die 
V. Winterſpiele verſendet folgende Darſtellung über die Frage 
der Skiwettbewerbe: 5 


Deutſchland hat ſich entſchloſſen, bei dem Internationalen Ski⸗ 
verband die Durchführung regelrechter Skiwett⸗ 
bewerbe für die V. Hlympiſchen Winterſpiele 1940 in Ga r⸗ 
miſch⸗ Partenkirchen zu beantragen. Der Streitfall, der 
urſprünglich ſehr ernſ: und verworren ausſah, hat ſich aufgeklärt. 
Es möge für die Aufhellung die natürlichen Kräfte mitgewirkt 
haben, die in dem abſoluten Olympia⸗Willen der fkiſportlichen 
Jugend ruhen. Die Skiſportsleute der ganzen Welt 
wollen Olympiſche Spiele, ſie wollen, daß ihr Sport 
bei den Olympiſchen Spielen genau ſo vertreten iſt, wie die an⸗ 
deren Sportarten, ſie wollen, daß in dieſer Vertretung keine Lücke 
entſteht, und haben kein Verſtändnis für die Hartnäckigkeit, mit 
welcher der bisherige Streitpunkt durchaus für ein Jahr 1940 
verfochten werden ſoll. 


Mit derſelben Entſchloſſenheit wünſcht das Internationale 
Olympiſche Komitee, daß der Skiſport bei den V. Olympiſchen 
Winterſpielen im Programm verbleibt. Und es hat lieber noch 
ſo ſchweren Herzens dieſe Veranſtaltung der Schweiz entzogen, 
als daß es den Entſchluß des Schweizeriſchen Olympiſchen Ko⸗ 
mitees entgegen ſeiner vorherigen ausdrücklichen Zuſage olym⸗ 
piſche Skivorführungen abzulehnen, anerkannte. Die vom Olym⸗ 
viſchen Komitee geforderten beiden ſkiſportlichen Vorführungen 
(Torlauf und Sprunglauf) find an Stelle der Skiwettkämpfe in 
das Programm eingeſetzt worden, weil auf der einen Seite der 
zuſtändige Fachverband dieſe Wettkämpfe nicht organiſieren will, 
und auf der anderen Seite das Olympiſche Komitee Wert darauf 
legt, darzutun, daß der Skiſport zum Programm ſeiner Winter⸗ 
ſpiele gehört. Und dies zu zeigen, muß das unveräußerliche Recht 
des NOR fein, denn dieſes geſtaltet die Olympiſchen Spiele. 


Es . ſich alſo das Merkwürdige, daß das Olympiſche 
Komitee auf den Skilauf nicht verzichten möchte, eine gewiſſe 
Führerſchaft des Skiſports aber lieber die Einigkeit und Eriftenz 
feines Verbandes gefährdet, als daß es das Erſcheinen des Ski⸗ 
ſports bei den Olympiſchen Winterſpielen zuläßt. Das Schwei⸗ 
zeriſche Olympiſche Komitee hat aus dieſem Grunde es vorgezogen, 
auf die Veranſtaltung olympiſcher Winterſpiele zu verzichten, und 
hätte, wäre Deutſchland nicht eingeſprungen, auch erreicht, daß 
dieſe Spiele ausgefallen wären. Alfo lieber keine Spiele, als 
in dieſem Streitpunkt nachgeben. 


Der Streitfall muß alſo die tiefſten Tiefen des Sports be- 
rühren. Worum handelt es ſich? 

Der Internationale Skiverband läßt als einziger von allen 
internationalen Sportverbänden der Welt en Beruf 
filebrer an feinen Amateurkämpfen teilnehmen. Ja, es ift 
das Merkwürdige, daß die Mehrzahl der diefem Verband an⸗ 


geſchloſſenen nationalen Verbände in ihrem nationalen Bereich 


eine ſolche Haltung ablehnt, ſie aber, mindeſtens zur Zeit, für 
internationale Wettkämpfe gelten läßt. Zu den Ski⸗Nationen, 
die dies für ihren Bereich ablehnen, gehören die Norweger, die 


Schweden, die Finnländer, die Engländer, die Amerikaner, die 


Kanadier; zu den Perſonen, die auf dem gleichen Standpunkt 
ftehen, gehört unter anderem der Präfident der Fa, Major 
Deitgaari, ſelbſt. Man ſollte meinen, wenn der Skiſport in 
ſich ſelbſt keine allgemeingültige Amateurregel geſchaffen hat und 
man ſich bisher nur bei internationalen Wettkämpfen auf einen 
verträglichen Standpunkt ſtellte, ſo müßte die gleiche Verträglich⸗ 
keit auch gegenüber dem Internationalen Olympiſchen Komitee 
geübt werden. 


Letzten Endes iſt eine ſolche Verträglichkeit die Vorausſetzung 
für jeden internationalen Verkehr und auch für die Durchführung 
Olympiſcher Spiele. Niemand von uns denkt daran, zur Zeit 
irgend einen Einfluß auf die Amateurbeſtimmungen innerhalb 
des Skiſports zu nehmen, ſchon gar nicht das Internationale 
Olympiſche Komitee, das grundſätzlich ſedem Sport ſeine volle 
Selbſtverwaltung überläßt, und das durch mehrere wunſchgemäß 
einberufene Tagungen die Unmöglichkeit feſtgeſtellt hat, einen ein⸗ 
heitlichen Amateurparagraphen zu ſchaffen. Im Gegenteil, die an 
ſich uneinheitlichen Amateurbeſtimmungen der verſchiedenen Sport⸗ 
arten bleiben jede für ihr Gebiet bei den Olumpiſchen Spielen 
bindend, und ſo können an dieſen Olympiſchen Spielen demgemäß 
in einer Sportart nur diejenigen Sportsleute teilnehmen, die 
2 nr meer ihres Fachverbandes als Amateure an⸗ 
erkann ind. 


Der Beſonderheit der Olympiſchen Spiele entſpricht es aber, 
für die Teilnahme an ihnen gewiſſe Einheitsregeln vorzuſchreiben. 
Die Olumpiſchen Spiele find eben nicht eine reine Addition ſport⸗ 
licher Einzelveranſtaltungen, ſondern tragen ein einheitliches Ge⸗ 
vräge: dazu gehört einmal das Nationalitätsvrinzipy und zum 
anderen das Amateurprinzip. Die daraus ſich ergebenden Be⸗ 
Immungen ändern mehr oder weniger die bei den einzelnen 
Sportarten geltenden Vorſchriften ab, und keiner der Sportzweige 

t bisher daran den leiſeſten Anſtoß genommen. Wenn die bei 
he: Olumviſchen Spielen beteiligten rund 20 Sportarten damit 
unverstanden find. wird es auch die einundzwanzigſte fein können. 
(e möge beachtet werden, daß dieſe bisher umſtrittenen Ab- 
meichungen ſich nicht nur auf den Amateurvaragraphen beſchränken. 
Do muß 3. B. ein Teilnehmer an den Olymviſchen Spielen die 
Staatsangehörigkeit des Landes beſitzen, für das er ſtartet, und 
mer einmal an dieſen Spielen teilgenommen hat, kann bei fol⸗ 
genden nicht für ein anderes Land ſtarten, ferbſt wenn er durch 


r eee 


Wojewodſchaft Poſen. 


Vom jũdiſchen Flüchtlingslager in Bentſchen. 

Bei der Liquidierung des jüdiſch en Flüchtlings⸗ 
lagers in Bentſchen (Zbaczyn), in dem die aus Deutſch⸗ 
land ausgewieſenen polniſchen Juden untergebracht waren, 
kam es zur Aufdeckung großer Rückſtände an 
Sozialverſicherungs beiträgen. Das Verſiche⸗ 
rungsamt beſchlagnahmte daraufhin die Kaſſe des 
Flüchtlingskomitees, in der ſich noch 3000 Zloty befanden, 
ſowie die geſamte Büro⸗Einrichtung. 


k Czarnikan (Czarnkow), 21. Auguſt. Ein großes Un⸗ 
wetter mit Gewitter, Hagel und wolkenbruchartigem 
Regen tobte in der Nacht zum 19. d. M. über Czarnikau und 
Umgegend. Große Waſſermaſſen überfluteten das Sägewerk 
Kleſſa und füllten die Keller einer Anzahl Häuſer. Von den 
Bergen herabgeſchwemmte Sandmaſſen bedeckten die 
Straßen und Unterführungen. In Luboſch brannte durch 
Blitzſchlag eine Propſteiſcheune ab. Den ganzen Sonnabend 
über arbeitete die Feuerwehr mit Motor- und Handſpritze, 
um aus den Kellern des Gymnaſiums die Waſſer⸗ und 
Schlammaſſen zu pumpen. Von den Straßen konnten die 
herabgeſchwemmten Sandmaſſen trotz eifriger Abfuhrarbeit 
noch nicht ganz beſeitigt werden. 


c Polen (Poznan), A. Auguſt. Die in der Garten⸗ 
ſtraße 5 wohnende Staniſtawa Skowronſka wurde Freitag 
abend von Mitbewohnern des Hauſes beſinnungs los 
aufgefunden, die aus unbekannter Urſache durch Trin⸗ 
ken von Jod einen Selbſtmordverſuch unternommen 
hatte. Sie wurde in hoffnungsloſem Zuſtande von der 
Rettungsbereitſchaft ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 


Seit dem 2. d. M. iſt der 17jährige Tadeuſz Kocik, 
Schüler des Inſtituts für plaſtiſche Kunſt, Sohn eines 
Sergeauten, aus der elterlichen Wohnung in der fr. Großen 
Berlinerſtraße 134 unter Mitnahme eines Fahrrades und 
eines Revolvers ſpurlos verſchwunden. 

Ein unbekannter Dieb ſtahl aus der Wohnung eines 
Michal Friebe, am Weidendamm 2, einen Anzug und ein 
Paar Halbſchuhe. — Aus der Wohnung eines Leonard 
Kolſki in der Gr. Gerberſtraße wurde eine Nickelweckeruhr 
und ein Sparbuch der Warſchauer Handelsbank, Abteilung 


Je früher deſto befler! 


Wollen Sie die Deutſche Rundſchau“ 


pünktlich vom 1. September ab erhalten, dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Monatlicher Poſtbezugspreis 21 3.89 


Einbürgerung die andere Nationalität inzwiſchen erworben hat. 
Das ſind Regeln, die in dieſer Strenge in den Sportbeſtimmungen 
der einzelnen Sportarten nicht vorkommen, und deren Anwendung 
auf die Olympiſchen Spiele jeder als berechtigt anerkannt hat. 
Das gleiche gilt für die Amateurregel. Unbeſchadet der verſchie⸗ 
denen Anſchauungen in den einzelnen Sportarten müſſen die 
Teilnehmer die Vorſchaltung gewiſſer Mindeſtbedingungen er⸗ 
füllen, denn 5 


das Internationale Olympiſche Komitee legt Wert 

darauf, im Bewußtſein ſeiner Verantwortung für die 

Entwicklung des Itſports, daß die Spiele ein 
Amateurfeſt bleiben. 


Daß es auf dem Gebiet des Amateurweſens Mißſtände und 
auch Betrugsfälle gibt, iſt dem Internationalen Olympiſchen Ko⸗ 
mitee ſo gut bekannt wie jedem anderen, aber die Verminderung 
folder Fälle kann nur bei den vollziehenden Gewalten liegen: 
das ſind die internationalen Sportverbände. Das FOR will ſich 
darauf beſchränken, für die Olympiſchen Spiele den Amateur- 
grundſatz aufzuſtellen und dabei anzugeben, was es als Mindeſt⸗ 
maß dieſer Eigenſchaft betrachtet. 

Iſt dies nicht vernünftig? Kann ſich darüber nicht jeder 
freuen? 8 


Zu dieſem Mindeſtmaß gehört der Ausſchluß von Sport⸗ 


lehrern. Es handelt ſich alſo nicht um Skilehrer, und es handelt 


ſich nicht um den Skiſport. Es handelt ſich um die Sportlehrer 
aller Arten und ihre olympiſche Betätigung irgendwie. Es ſind 
alſo nicht etwa nur die Skilehrer ausgeſchloſſen, am Skiſport teil- 
zunehmen, ſondern ebenſowenig dürfen Fechtlehrer oder Reitlehrer 
bei Skiwettbewerben ſtarten, wie ſie alle auch fürs Rudern oder 
Schwimmen ausgeſchloſſen find. Der Skiverband hat alſo gar 
keinen Grund, aus dieſer allgemeinen Regelung die geringſte 
Einmiſchung in ſeine Rechte herauszuleſen. Er kann für ſeine 
Skiwettbewerbe tun, was er will, für dieſe eine olympiſche Ver⸗ 
anſtaltung aber, deren Geſamtcharakter vom Olympiſchen Komitee 
verantwortet wird, muß er es hinnehmen, daß Skiſportlehrer ſo 
wenig zur Teilnahme aufgerufen ſind wie Schwimmlehrer oder 
Ruderlehrer. und man follte meinen, daß die Skiſportlehrer, 
die wir alle als famoſe und tüchtige Sportkameraden kennen und 
ſchätzen, von ſich aus längſt erklärt hätten, daß ſie nicht Urſache 
fein wollten, die Teilnahme der ſkilaufenden Jugend an den 
Olympiſchen Spielen zu verhindern. g 


CCC f 000 
„Ihre Ehre“. 

Anter dieſem Titel ſchreibt der „Kurier Warſzawſki“ u. o. 
wörtlich: 

„Ihre Ehre, ihr Ehrenpunkt geſtattet ihnen nicht, von der 
Danziger Forderung Abſtand zu nehmen. Es gibt 
Menſchen, die den ſogenonnten d'iſealier haben, d. h., daß 
ihnen eine witzige Antwort erſt auf der Treppe einfällt, wenn 
ſie niemand mehr hören kann. Wie in ihrer Entwicklung 
zurückgebliebene Kinder, lachen ſie erſt, wenn alle ſchon den 
erzählten Witz vergeſſen haben. ; 

Die deutſche „Ehre“ erſchien ziemlich ſpät. Erſt war die 
„deutſche Minderheit“. Dann „Lebensraum“. Dann „Selbſt⸗ 
beſtimmung der Völker“. Erſt jetzt ift „Ehrenpunkt“. 

Auf einem lahmen Pferd wird die motoriſierte deutſche 
Ehre nicht weit reiten. 

Nach einer entſprechenden Gloſfierung der Entſtehung von 
Großdeutſchland ſchließt der Verfaſſer wie folgt: 

Aber „Er“ machte ſich ſtolz breit und erklärte: „Jetzt 
verſchlinge ich Danzig“. „Jo, fa“ — ſchrie Herr G. Holzſcheit 
(gemeint iſt Dr. Goebbels) „du wirſt Danzig verſchlingen. 
Das befiehlt dir die Ehre. Das iſt unſer totaler Punkt der 
Ehre“. 

Und das war das letzte Argument der Kameraden von 
Berlin. Da wieherte vor Lachen der älteſte Droſchkengaul 
im Warſchau.“ — 8 


Poſen, über 465,75 Zloty geſtohlen. — Beim Diebftahl eines 
Faſſes Bier mit 5 Litern Inhalt von einem Brauerei⸗ 
wagen wurde der fr. Dammſtraße 9 wohnhafte Kaſimir 
Szumnarſki von dem Kutſcher des Wagens überraſcht und 
feſtgenommen. 

Der Wjährige Staniſtaw Görczynſki wurde nachts in 
der Obornikerſtraße von unbekannt entkommenen Männern 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt und mußte ins Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht werden. 

Einen eigenartigen Weg, um in die Wohnung 
ſeines Schwagers in der fr. Allerheiligenſtraße 5 zu ge⸗ 
langen, benutzte in angetrunkenem Zuſtande der 36jährige 
Arbeiter Wladyſtaw Nowaczynſki. Er ſtieg auf eine Leiter, 


um durch ein Fenſter in den erſten Stock zu kommen, 
ſtürzte ab und war auf der Stelle tot. 
ex Wongrowitz (Wagrömwicc), 21. Auguſt. Der Magi⸗ 


ſtrat der Stadt Wongrowitz gibt folgendes zur öffentlichen 
Kenntnis: In der Zeit vom 19. Auguſt bis 1. September 
einſchließlich liegen im Magiſtrat, Zimmer Nr. 4 während 
der Amtsſtunden der Klaſſifizierungsplan und 
die Einſchätzung der Ländereien zur öffentlichen Ein⸗ 
ſicht aus. Die Beſitzer von Ländereien im Bereiche der 
Stadt Wongrowitz werden hiermit aufgefordert, von dem 
Plan und der Einſchätzung Kenntnis zu nehmen. Nach 
Ablauf dieſer Zeit beginnt die tägige Friſt zur Einrei⸗ 
chung von Einſprüchen. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes teilt mit, daß 
während der Regiſtrierung der Facharbeiter 
das Büro des Arbeitsfonds im Kreisausſchußamt vom 16. 
bis 31. Auguſt in der Zeit von 8 bis 15 Uhr geöffnet iſt. 


ss Wronke (Wronki), 21. Auguſt. Auf dem Felde des 
Ackerbürgers Nowak in Wronke ſtürzte ſich ein wild ge⸗ 
wordener Bulle auf den zwölfjährigen Hirten, der 
die Flucht ergriff. Das ſah der 54jährige Malermeiſter 
Wawrzyn Giermek aus Wronke, der dem Burſchen zur 
Hilfe eilte. Da ging das wütende Tier auf Giermel los, 
ſtieß ihn zu Boden und bearbeitete ihn mit den Hörnern. 
Giermek erlitt ſchwere Körperverletzungen, ſo daß er nach 
Samter ins Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er 
aber trotz ärztlicher Hilfe und Fürſorge ſtarb. G. iſt Wit⸗ 
wer und hinterläßt ſechs unverſorgte Kinder. 
a 


Wer an dem Streit Intereſſe hat, ſpielt ihn gern auf einen 
Paragraphenkampf hinaus als müßte die Wettlaufordnung der 
FIS geändert werden. Die Wettlaufordnung der 80S Bleibt 
unverändert in Geltung. Zur Teilnahme an olympiſchen Wett, 
kämpfen genügt ſedoch nicht die Meldung durch einen ſportlichen 
Fachverband; der Leichtathletikverband Bulgariens z. B. kann 
nicht ohne weiteres feine Leichtathleten beim Organiſationskomitee 
Olympiſcher Spiele anmelden. Dieſe Anmeldung muß vielmehr 
vom Olympiſchen Komitee ſeines Landes dem . 
komitee zugeleitet werden. Und dieſes Olympiſche Komitee hat 
die Beſtätigung abzugeben, daß die Gemeldeten den olympiſchen 
Bedingungen entſprechen. Man ſieht daraus, wie durch den olym⸗ 
piſchen Organismus eine olympiſche Prüfung eingeſchaltet ift, 
die den beſonderen Erforderniſſen der Olympiſchen Spiele gerecht 


wird. 

U kein Prophet zu ſein, um vorauszuſagen, 
1 
deen ee dee ee 


e 8 
Die Meinungen find heute ſchon fo weit geklärt, daß der nächſte 
ordentliche Kongreß der 5988 dieſe Beſtimmung aufhebt. Vom 
ganzen Streitpunkt bleibt alſo nichts anderes übrig, als der 
Wunſch, zu verhindern, daß dieſe Meinung noch rechtzeitig für 1940 
ſich durchſetzt, und diejenigen, die dies verhindern wollen nehmen 
lieber die Beeinträchtigung der Olympiſchen Winterſpiele, lieber 
das Fehlen ihres ureigenen ſchönen Sports auf dieſen und alle 
Folgen für den Frieden und Beſtand der iS in Kauf, als daß 
ſie heute zugeben, was ſie im Jahre 1940 nach den Spielen gern 
zugeben wollen. 

Wir Deutſchen ſind der Anſicht, daß dieſer Streit nicht der 
Würde des Sports entſpricht. Er droht den Skiſport 
vor der Welt lächerlich zu machen. Wir wollen nichts anderes, 
als einen ehrlichen anſtändigen Feiedenelchind, bei dem es nicht 
Sieger und Beſiegte, ſondern ante Freunde geben fol. Wir 
haben nicht den Wunſch nach einem Suyſtemwechſel, nicht den 
Wunſch nach einem Perſonenwechſel, wir haben nur den Wunſch, 
daß ſich die Skiläufer als ſportliche Wettkämpfer bei den Olyum⸗ 
piſchen Spielen treffen, und wir wiſſen genau, daß dies der 
Wunſch der ſkitreibenden Jugend iſt, den zn en heilige 
Pflicht der Sportverwaltung iſt. Dazu find wir wirklich dal 

Wir werden daher an die Skiverbände der Welt herantreten, 
und ſie bitten, uns zuzuſtimmen. Dann kann ein ſatzungsgemäß 
einberufener außerordentlicher Kongreß den Konflikt, der keiner 
ift, beilegen. Wir haben loyal dem Präſtdenten Oeſtgaard dieſe 
unfere Anſicht bei einem perſönlichen Beſuch mitgeteilt, bevor 
wir unſere Anträge an die Skiverbände der Welt richten. Wie 
ſehr er von der Durchſchlagskraft unſeres Antrages überzeugt iſt, 
zeigte ſich daraus, daß er ſich beeilte, die nordiſchen Staaten zu 
einer Gegenaktion zuſammenzubringen. Trotzdem glauben wir 
an den Sieg unſerer guten Sache, nicht zuletzt deswegen, weil wir 
als treue Mitglieder des Internationalen Skiverbandes, die wir 
bisher geweſen ſind, auch deſſen Intereſſen mitberückſichtigt haben. 
Die RIES veranftaltet zwei Wochen nach den Olympiſchen Spielen 
in Oslo ihre Weltmeiſterſchaften. Deutſchland hat zugeſagt, dieſe 
mit ſtarker Mannſchaft zu beſchicken. 


Um aber durch die Winterfpiele in Garmiſch die Hallen 
der Skiverbände nicht mit zuſätzlichen Mannſchafts⸗ 
koſten zu belaſten, hat Deutſchland alle fkiſportlichen 
Teilnehmer an den Winterſpielen als feine Gäſte 

eingeladen. - 


Wie die Beſchlüſſe der FIS auch ausgehen, ob ffifportlihe 
Wettkämpfe oder nur Demonſtrationen ſtattfinden, die ffi- 
treibenden Nationen erhielten von uns die Einladung auf Ent⸗ 
ſendung von insgeſamt 1200 Skiläufern, die ab Heimakort unſere 
Säfte ſind. Bei den freundſchaftlichen Beziehungen, die den 
deutſchen Skiverband in ungetrübter Weiſe mit allen Skiverbänden 
der Welt bisher verbunden haben, glauben wir hoffen zu dürfen, 
daß dieſe zwölfhundert Skiläufer ſich bei uns in Garmiſch ver 
ſammeln werden. Wer von ihnen bereit iſt und die Eignung hat, 
kann ſich, wenn die ſkiſportlichen Wettkämpfe nicht zur Wirklich⸗ 
keit werden, an den beiden Vorführungen beteiligen; fie alle ſind 
als Teilnehmer des großen Feſtes, das wir „Tag des Skilaufs“ 
nennen, geladen, ein Feſt, das die Zuſtimmung der beiden Präft: 
denten des TOR und der Fs erhalten hat; und fo glauben wir, 
vorausſagen zu dürfen, daß zuſammen mit dem Militär⸗ 
ſkipatrouillenlauf der Skiſport bei den Olympiſchen Winterſpielen 
1940 auf alle Fälle den ihm gebührenden Platz erhalten wird. 
Man möge aus dieſen Entſchlüſſen ſehen, welchen großen Wert 
wir auf den Skiſport legen, den Frithjof Nanſen den „König des 
Sports“ genannt hat. Dieſe Pläne find aus ſkiſportlichen Herzen 
entſtanden, haben keinen anderen Zweck als den einer Würdigung 
dieſes ſchönen Sports, und fie ſollen helfen, den frieden zwiſchen 
Skiſport und Olympiſchen Spielen wiederherzuſtellen. 

Skiſportleute der Welt — ihr ſeid in Garmiſch⸗Partenkirchen 
herzlich willkommen! Und Skiverbände der Welt — laßt uns in 
dieſem Sinne einig ſein! 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. Auguit 1939. 


Krakau — 2.64 (1,47), Zawichoſt + 1,30 (+ 1.60, Warſchau ＋ 0,95 
(+0,70, Plock + 0,48 (+ 0,49), Thorn + 046 (+ 0,48 
Fordon + 0,52 (+ 0,55), Culm + 0,34 (+ 0,38) Graudenz + 048 
+ 0,52), Aurzebrat + 0,61 (4. 0,67), Biedel — 0,15 (— 0,07) 
Dirſchau — 0,14 (— 0.06). Einlage -+ 2.12 ( 2.10, Schiewenhorſt 
+ 338 (+ 2.40). 

In Klammern die Meldung des Vortages 


Im Zeichen des Roten Kreuzes. 
75 Fahre Genfer Konvention. 


Am 22. Auguſt 1864 wurde in Genf eine internatio⸗ 
nale Übereinkunft getroffen, die den Zweck hatte, das Los 
der Vermundeten und Kranken bei den im Felde ſtehenden 
Heeren zu mildern. Dieſe Übereinkunft, die auf der Haager 
Friedenskonferenz 1899 auch auf den Seekrieg ausgedehnt 
wurde, iſt unter dem Namen Genfer Konvention 
in die Geſchichte eingegangen und hat unter dem interna⸗ 
tionalen Zeichen des Roten Kreuzes unendliches Leid 
lindern helfen. Der grundlegende Satz der auch heute noch 
in Kraft befindlichen Genfer Konvention iſt der, daß alle 
Militärperſonen und andere den Heeren dienſtlich beige⸗ 
gebene Perſonen, die verwundet oder krank ſind, ohne Unter⸗ 
ſchied der Staatsangehörigkeit von der Kriegspartei, in 
deren Händen fie ſich befinden, geachtet und verforgt werden 
ſollen. Sie können kraft beſonderer Vereinbarungen aus⸗ 
getauſcht, in die Heimat zurückgeſandt oder in einem nen⸗ 
tralen Staat interniert werden. Auch in Friedenszeiten 
hat die Arbeit des Roten Kreuzes durch Krankenpflege, 
Rettungsdienſt, Geſundheitsfürſorge für Mütter und Säug⸗ 
linge, Kampf gegen Tuberkuloſe, Krüppeltum, Geſchlechts⸗ 
krankheiten und Trunkſucht, Jugend wohlfahrtspflege und 
Altersfürſorge ſowie Hilfe bei außerordentlichen Notſtän⸗ 
den ihre große Bedeutung. Neben der Diakoniſſe gehört 
die „Rote⸗Kreuz⸗Schweſter“ zu den beliebten und geachteten 


Verufsarbeiterinnen der Liebesarbeit. px. 
* 
Schluß der Tagung 
der Interparlamentariſchen Anion. 


Oſlo, 2. Auguſt. (PA) Unmittelbar vor dem Ab⸗ 
ſchluß der Tagung der internationalen Interparla⸗ 
mentariſchen Union hat nach einer erſchöpfenden Aus⸗ 
ſprache, in deren Verlauf von polniſcher Seite Senator 
Dabſki das Wort ergriffen und ſich wie auch andere 
Redner gegen den Antrag des amerikaniſchen 
Senators Hamilton Fiſh gewandt hatte, eine Vier⸗ 
Mächte⸗Konferenz zur Löſung der gegenwärtigen euro⸗ 
päifchen Kriſe einzuberufen. Hamilton Fiſh zog 
dann ſeinen Antrag zurück. In einer Ent⸗ 
ſchließung wurde an alle Staaten der Appell gerichtet, den 
Frieden nach den Grundſätzen der Gerechtigkeit und der 
Achtung der Unabhängigkeit aller Staaten aufrecht zu er⸗ 
halten. Auf Antrag des britiſchen Delegierten wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſen Beſchluß telegraphiſch den Miniſterpräſiden⸗ 
ten und Außenminiſtern der in der Interparlamentariſchen 
Union vertretenen Staaten zur Kenntnis zu geben. Das 
Telegramm würde auch an Deutſchland, Italien und Sowfet⸗ 
rußland gerichtet. 


Blutiger Kampf zwiſchen Katholiten 
und Nohammedanern in Bosnien. 


Wie aus Agram, der Hauptſtadt Kroatiens gemeldet 
wird, entſtand in dem nahe der bosniſchen Hauptſtadt 
Serajemn gelegenen bosniſchen Dorf Schept ſcha nach 
einer ſchweren Auseinanderſetzung zwiſchen römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Wallfahrern und mohammedaniſchen Bauern ein 
Zuſammenſtoß, an dem ſich auch griechiſch⸗-orthodoxe Per⸗ 
ſonen beteiligten. Bei dieſem Zuſammenſtoß hat es 20 
Tote und mehr als 100 Verletzte gegeben. Zuerſt 
geriet ein katholiſcher Kroate mit einem bosniſchen 
Mohammedaner in Streit. Die Streitenden erhielten dann 
von beiden Seiten Zuzug. Ein Bataillon Militär und eine 
Kompanie Gendarmerie mußten die Kämpfenden trennen. 


* 


Verſuchter Einbruch in die Villa von Vanſittart. 


London, 22. Auguſt. (Telegraphen-Agentur Expreß.) 
Kürzlich wurde in der Nacht ein Einbruch in die Villa 
von Sir Robert Vanſittart, des diplomatiſchen 
Hauptberaters der Britiſchen Regierung, verſucht. Der 
Polizeiſchutz nahm eine Perſon feſt, die der Billa einen un⸗ 
gebetenen Beſuch abſtatten wollte. Zwei Begleiter des Ver: 
hafteten flüchteten in einem geſtohlenen Auto. In der 
Wohnung von Sir Robert Vanſittart befanden ſich wichtige 
diplomatiſche Geheimdokumente. 


* 


Bestidenwanderung 1999, 
III. 


Kamerad ſchaft. 


h Gibt es heute noch Hilfsbereitſchaft und Kameradſchaft? 
Würden Sie z. B. Ihr Zimmer mit wildfremden Menſchen 
teilen oder ſogar Ihr Bett ſolchen zur Verfügung ſtellen? 
Nach einem kleinen Erlebnis in den Bergen muß ich die erſte 
Frage bejahen, die zweite möchte ich faſt zum Prüfſtein da- 
für machen, ob jemand hilfsbereit iſt oder nicht. 

Wir kamen von der Magora und der Weg führte durch 
herrlichen dunklen Fichtenwald. Links und rechts ſchoſſen 
die Stämme gewaltig in die Höhe. Zur rechten des ſteinigen 
Weges bot fi ab und an ein Durchblick auf das Tal, dem wir 
zuſtrebten und in deſſen Tiefe der bekannte Kurort Sgczyrk 
liegt. Wir gingen — meine Frau und ich — langſam bergab. 
Anu uns norbei kamen zwei Frauen, die rieſige Bunde Heu 
auf dem Rücken trugen. Die beiden gingen leicht und 
federnd mit bloßen Füßen über die Steine hinweg und 
überholten uns ſchnell. Beim Vorbeikommen entboten ſie 
uns freundlich in polniſcher Sprache einen Guten Tag. 
Warum ſollten ſie nicht neugieriger ſein als ihre Schweſtern 
in anderen Breiten? Sie fragten, woher wir kämen, und 
als wir antworteten, daß wir aus Pommerellen gekommen 
waren, waren ſie ſehr überraſcht. Das hätte wohl ſehr viel 
Geld gekoſtet, von ſo weit her bis in die Berge zu kommen, 
meinte die eine. Ich erwiderte darauf, daß die Eiſenbahn 
gewiß nicht billig ſei. Dann tuſchelten die beiden etwas 
miteinander und gingen weiter. Nach etwa einer Viertel⸗ 
ſtunde, als der Weg eine leichte Biegung macht, erwarteten 
uns die beiden Frauen wieder. Wo wir denn heute ſchlafen 
wollten — meinten fie. In Szezyrk war unſere Antwort, 
aber wo dort, darüber könnten wir noch nichts ſagen. 
Ob wir ſchon ein Quartier hätten? Wir verneinten. Dann 
trat einige Augenblicke betretenes Schweigen ein und ſchließ⸗ 
lich raffte ſich die eine zu der Frage auf, ob wir nicht bei ihr 
übernachten wollten. Es war dieſelbe, die die Bemerkung 
über die teure Anreiſe gemacht hatte. Zweifellos eine ge- 
ſchüftstüchtige Frau. 


Wir erklärten, nachdem ſie uns erzählt hatte, daß bei ihr 
Touriſten wohnen, uns bereit, ihr Haus auzuſehen. Das 


/ 


Landſchaft des Entzüdens: Siebengebirge. 


Wenn man im Schatten der mächtigen Bäume auf dem Alten 
des Alten Zoll in Bonn ſteht und nach Süden blickt, fo ſieht man 
über den beglänzten Strom mit ſeinem zitternden Wellenſpiel die 
melodiſchen, heiterbeſchwingten Konturen der Sieben Berge, die 
ſich in zärtlichen Tönungen vom ſonnendurchfluteten Himmel 
wunderſam abheben, wie vom Goldgrund das Gemälde eines 
mittelalterlichen Meiſters. Zum erſten Male tritt aus der Ebene 
ein Gebirge unmittelbar an den Rhein. Wie ein Wegweiſer zur 
Romantik iſt der Drachenfels weithin ſichtbares Zeichen. 

Das flinke Boot wiegt ſich tänzeriſch im Wallen der Waſſer, 
die von den breiten Schaufelrädern eines fröhlichen weißen Per⸗ 
ſonendampfers aufgewühlt ſind. Von den Landebrücken der 
Lokalbnote und der Fähre in Bad Godesberg, die eine ganze Schar 
wanderfroher Autos zum anderen Ufer nach Niederdollendorf hin⸗ 
überträgt, rufen Glocken mit hellem, frühlingsfriſchem Klang die 
Fahrgäſte herbei. 

Unvergeßlich und immer neu iſt der Anblick der maleriſchen 
Szenerie des Siebengebirges, wie ein feſtfroher Prolog zu allen 
Wundern des Mittelrheins. Lord Byron iſt der Künder des 
Zaubers der rheiniſchen Natur in der Welt. Er ſingt entzückt von 
der Pracht, die ſeine Augen kaum zu faſſen vermochten: 


„Wie herrlich dieſes Stromes Rauſchen, 
Wie zauberhaft der weite Grund! 

In jeder neuen Windung lauſchen 

Auch neue Reize auf uns rund. 

Das weit'ſte Herz müßt' glücklich werden, 
Dürft' es ewig bleiben hier!“ 


In dieſen Verſen ſteckt der Überſchwang der Bilder, die hier 
dem Auge beſchert ſind. Der Blick vom Strome aus allein vermag 
nicht all die Reize dieſer Landſchaft zu entziffern. Man muß 
auch einmal von der Höhe aus, von der Ruine des Drachenfels, 
von der Terraſſe des berühmten Hotels auf dem Petersberg aus, 
durch das dunkle Tor des efeuumſponnenen Rolandsbogens oder 
vom hohen Bergfried der Godesburg aus die Augen in die Weite 
ſchweifen laſſen, zu den Inſeln, die der Strom trägt, zu den 
Gärten und Parks, aus denen die Dächer der Häuſer von Godes⸗ 
berg und Honnef⸗Rhöndorf nur zag hervorlugen, zu den ſauft 
geſchwungenen Höhen der Nähe, zu den hellen Baſaltkuppen des 
Weſterwaldes und den Berglinien der Eifel. Unendlich iſt die 
Palette der Natur, köſtlich ſchimmern die feinen und zarten Tö⸗ 
nungen, wie voller Orgelklang iſt das flutende Licht der Sonne, 
das den hohen Himmel füllt und bis zur letzten Ferne die Kuppen der 
Berge aufleuchten macht. Es verſagten die Worte, dürfte man bei 
dieſem Anblick nicht den Dichter ſprechen laſſen: „Trinkt, ihr 
Augen, was die Wimper hält, von dem goldenen ſtberfluß der 
Welt!“ 

Ernſt Moritz Arndt, dem auf dem Alten Zon in Bonn ein 
Denkmal geſetzt iſt, bat dieſe Landſchaft einmal die „in über— 
ſchwänglicher Monnigfaltiekeit leuchtendſte Gegend des Rheines“ 
genannt. Aber ihr Bild wäre unvollkommen, betrachtete man es 
nur vom Strome, der feſtlichen Triumphſtraße des Rheinlandes, 
aus Will man das Siebengebirge in ſeiner ganzen Fülle und 
in der in ſich ruhenden Schönheit erleben, in muß man auch ein⸗ 
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Königin Wilhelmina verlor 80 Millionen Gulden 


Die Polniſche Telegrafen⸗Agentur meldet aus 
Amſterdam, daß bei dem großen Banktrach der Men: 
delsſohn⸗ Bank, deren Generaldirektor Mann: 


heimer wahrſcheinlich durch Selbſtmord geendet hat, auch 
die Königin von Holland ein großes Vermögen ver⸗ 
Ioren hat. Es wird berichtet, daß es ſich um rund 
80 Millionen Gulden handelt. Unter den Geſchädig⸗ 
ten befindet ſich ferner der frühere Miniſterpräſident Dr. 
Colijn. Der im Amſterdamer Gericht deponierten voll⸗ 
ſtändigen Gläubigerliſte der zuſammengebrochenen Bank 
zufolge betragen die Verpflichtungen der Bank, von denen 
man noch nicht weiß, in welcher Höhe ſie gedeckt ſind, rund 
294 Millionen holländiſche Gulden. Von den niederländi⸗ 
ſchen Banken figurieren auf der Gläubigerliſte: die 
Emiſſionsbank der Niederlande mit 14 Millionen. die 
Niederländiſche Handelsgeſellſchaft mit 29 Millionen, der 
Niederländiſche Truſt Maatſchapif mit 18,5 Millionen Gul⸗ 
den uſw. Das Privatvermögen Mannheimers ſoll even⸗ 
tuell zur Deckung der Verpflichtungen der Mendelsſohn⸗ 
Bank herangezogen werden. 


Haus etwa auf halber Höhe am Hang nach Szezyrk. Man 
Pers 75 dort aus einen ſchönen Blick über dos Tal und auf 
den ſich gewaltig emporreckenden Berg Skrzyezne, den wir am 
nächſten Tage beſteigen wollten. Das Haus war ſauber und 
die Stube, in die am geſtrigen Tage ein Ehepaar gezogen war, 
war geräumig. Es ſtanden dort in einer Ecke zwei Betten, 
in der anderen Ecke ein Bett. Aber der andere Raum, in den 
wir ziehen ſollten, ſagte uns weniger zu. Es ſchien, als wenn 
die Beſitzer der Hütte hier zu wohnen pflegten. Die Betten 
waren nicht ſehr einladend. Aber wir wollten bleiben und 
entſchloſſen uns, auf dem Heuboden zu übernachten. Die 
Frau war glücklich, zeigte uns den Boden. Als Aufenthalt 
für den Reit des Tages konnten wir eine Glosveranda, die 
an die Front des Hauſes angebaut war, benutzen. 

Nachdem meine Frau das Abendbrot bereitet hatte, und 
wir von der Veranda aus den Blick auf den Skrzyczne ge: 
noſſen, erſchien das Ehepaar das das Fremdenzimmer ge⸗ 
mietet hatte. Es kam durch die Veranda, grüßte auf polniſch 
und nach einiger Zeit kehrte der Herr zurück, ſtellte ſich vor 
und frogte auf polniſch, ob wir Quartier ſuchten. Wir er: 
widerten in der gleichen Sprache, daß wir bereits eines ge⸗ 
funden hätten und auf dem Heuboden übernachten wollten. 
Der Fremde meinte darauf, daß dies nicht möglich ſei. Der 
Boden ſei doch gefüllt mit friſchem Heu. Wir würden Heu⸗ 
fieber bekommen. Zumindeſtens biete er an, daß meine Frau 
mit der ſeinen in dem Zimmer wohne. Er ſelbſt wolle dann 
mit mir in das Heu. Meine Frau wehrte ſich gegen den 
Vorſchlag, aber der Fremde achtete gar nicht darauf, ging in 
die Stube zurück und ſagte auf dent ſch zu feiner Be⸗ 
gleiterin: „Nicht wahr. du haſt doch nichts dagegen, wenn die 
Dame hier ſchläft.“ Ich ſchaltete mich nun auch auf deutſch 
in das Geſpräch. Der liebenswürdige Fremde war von 
ſeinem Plan nicht abzubringen. Er nun ſogar vor, wir 
könnten ſchließlich alle in dem Zimmer ſchlafen: In dem 
breiten Bett neben ſeiner Frau wurde die meine unter⸗ 
gebracht, ich ſelbſt erhielt das in der Ecke ſtehende Einzelbett 
und er ließ ſich die beiden mit Rückenlehnen verſehenen 
Holzbänke zuſammenſtellen, einen Strohſack auffüllen und 
ſchlief dort. Wir hatten nicht viel zu erwidern, ſondern 
nahmen ſeinen Vorſchlag an. Er erwies ſich als praktiſch und 
wohltuend und der Fremde ols ein begeiſterter Bergſteiger 
und Paddler. 


mal die weniger gängigen Wege benutzen. Und dos iſt jetzt bes 
ſonders leicht gemacht, ſeitdem die Reichsautobahn von Köln bis 
nahezu ins Herz des Siebengebirges führt. Von Köln über Sieg⸗ 
burg, mit dem ſchönen neuen Autobahnraſthaus „Zur alten Poſt⸗ 
ſtraße“, führt das Band der Straße bis nach Ittenbach mit ſeinen 
traulichen ſchwarz-weißen Fachwerkhäuſern. Man darf aber ruhig 
auch einen Umweg machen, beſonders mit dem Kraftwagen, dem 
es auf einige Kilometer mehr nicht ankommt. Wie man ſich von 
Beuel und Oberkaſſel über die Vorhöhen allmählich den eigent⸗ 
lichen Bereich der Sieben Berge erwandern kann, ſo lohnt es, 
mit dem Auto eine Fahrt über Siegburg, deſſen Wahrzeichen der 
hohe Kegel des Siegberges iſt, über den Kneippkurort Hennef zum 
Luftkurort Eitorf zu machen, um dann über Asbach Honnef oder 
Linz zu erreichen, vielleicht mit einem Abſtecher über Oberpleis 
oder Aegidienberg, der dentwürdigen Stätte des Kampfes boden⸗ 
treuer rheiniſcher Bauern gegen die landfremden Söldner des 
Separatismus. 

Die Sieben Berge jind ein gepflegter und doch ganz urſprüng⸗ 
licher, wohlbeſchützter Naturpark. Wollte man dieſer unvergleich⸗ 
lichen Szenerie, die Sinne und Herz mit ihrer Schönheit und mit 
ihrem Zauber gleichermaßen gefangen nimmt, einen Beinamen 
geben, ſo müßte man ſie die Landſchaft des Entzückens nennen. 

Bon der Beethorenſtadt Bonn bis Rolandseck, von Beuel und 
Stegburg, der mittelasterlihen Töpferſtadt von großem Ruhm, 
bis Honnef⸗Rhöndorf, vom Kneippkurort Hennef an der Sieg bis 
Aegidienberg ſteht das Land im Banne des liedverklärten, ſagen⸗ 
umwobenen Siebengebirges, deſſen Höhen, wenn man es ganz 
genau nehmen wollte, viel mehr ſind, als der Name mitteilt. Wie 
Heinrich Lerſch einmal geſagt hat: „Der Rhein iſt breiter als ſeine 
Ufer. Mit ihm fängt alles an, hört alles auf“, ſo wird hier 
allenthalben dieſe Wirkung des gefegneten Stromes auch fernab 
ſeiner lieblichen Geſtade Erlebnis. Wer von Oberdollendorf durch 
das lauſchige, rechte Eichendorff⸗Stimmung atmende Mühlenbach⸗ 
tal nach Heiſterbach mit ſeiner ſtillen Kloſterruine wandert, dem 
wird begreiflich, daß taufend Jahre wie ein Tag fein köunen. Wer 
von Oberkaſſel durch die Wälder und an fruchtbaren Ackerbreiten 
auf den Höhen über Heiſterbacherrott wieder zum Strom oder auf 
die Höhe des Petersberges ſtrebt, mit ſeiner beglückenden Um⸗ 
ſchau in die Weite der prangenden Landſchaft, hin bis zur Hohen 
Acht in der Eifel und den markanten Vulkanbergen, hin bis zu 
den aus dem leuchtenden ſilbernen Dunſt über die Ebene ſich er⸗ 
hebenden Spitzen des Kölner Domes, der verſpürt etwas von 
dem Weſen dieſer Laudſchaft, die bei aller Vielgeſtaltigkeit und 
Bewegung, bei ihrer beſchwingten Gelaſſenheit und klingenden 
Stille, unwandelbar ihr eigenes Weſen lebt wie der Rhein, deſſen 
Wellen ſeit Jahrtauſenden zum Meere ſtreben, der Unruhe und 
Gelaſſenheit, Leben und Ewigkeit in ſich vereinigt. 

Wer durch das Hinterland des Siebengebirges ſtreift, das 
ganz neue Bilder des von der Stromſeite fo vertrauten Anhlida 
beſchert, wer etwa von der Sieg aus über Uckerath oder Oßerpleis 
und Ittenbach zum Olberg ſteigt, dem wird die erhabene Wucht 
dieſes Berges, der in ſchwermütiger Majeſtät über der viel 
gltedrigen Landſchaft thront, zu einem Erlebnis, das ganz anderer 
Art iſt, als wenn nan mit dieſem größten Berg des Sieben⸗ 
gebirges feine Begegnung nach einem Weg vom Strome aus hat. 

Das Siebengebirge iſt nicht ein Gemälde, das man nur von 
einem Standort aus betrachtet, es iſt ſo voll und ganz Landſchoft, 
daß man es wie die Plaſtik eines Bildhauers genießen muß, 
indem man es von allen Seiten betrachtet. Jede Wendung, jede 
Anderung des Blickpunktes beſchert die Bekanntſchaft mit unge⸗ 
kannten Zügen und neuen Gebärden des Geſichtes dieſes Kunſt⸗ 
werkes der Natur. 

Königswinter, deſſen Name von Königswingert, alſo dem 
Weinberg des Königs, hergeleitet wird, ſpiegelt ſich mit ſeinen 
hellen Fronten im Rhein. Kühn und mit romantiſchem Ermit 
ſchaut der Drachenfels hinab zum Bad Honnef⸗Rhöndorf, der ſich 
in die ſanfte Talmulde und an die Ufer des Stromes ſchmiegt, auf 
die grünen Inſeln Graſenwerth mit dem bunten Badeleben und 
Nonnenwerth, zu Füßen des Rodderberges mit dem ſagen⸗ 
umraunten Rolandsbogen. In der Luft liegt der ſüße Duft des 
rheiniſchen Frühlings, die Berge ziert ein mildes goldenes Grün. 
Wie weißer Flaum liegen die Tupfen der letzten Obſtblüte auf den 
Hängen. In den Baumſchulen zwiſchen Sieg, Petersberg und 
Olberg jtehen die jungen Stämme wohlgeordnet in Reih und 
Glied, und wie jubelnde kleine Fähnchen flattern die erſten Blätter 
vor dem blauſeidenen Gezelt des Himmels. Eine weiße Wolke 
leuchtet, als habe der Maler, der gerade das Fachwerkhaus unten 
im Pleistal friſch gekälkt hat, feinen Pinfel jubelnd ob ſeines 
wohlgelungenen Werkes ans Firmament geſchleudert. 4662 

N K. H. Bodenſick. 


Ich bin weit davon entfernt, aus dem kleinen Erlebnis 
politiſches Kapital ſchlagen zu wollen, obwohl in dieſer Zeit 
des Mangels an Scheidemünzen im deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
kehr die Prägung klangvollen Geldes zweifellos erwünſcht 
ſein müßte. Aber Tatſache bleibt: Ein Deutſcher bie» 
tet hier polniſchen Touriſten, für die er uns doch 
eingangs hielt, nichts weniger als ſein Bett an! Daß 
wir deutſch ſprechen, war zunächſt und unter den beſonderen 
Verhältniſſen, unter denen der Fremde, der Oberſchleſier 
war, lebt, nicht maßgeblich für die Volkszugehörigkeit. In 
Oberſchleſien ſprechen oftmals Polen ein glattes, einwand⸗ 
freies Deutſch und Deutſche ſehr oft ein hartes, faſt ge⸗ 
brochenes Deutſch. Am nächſten Tage erit waren wir uns 
etwas näher gekommen. Wir hatten frühzeitig das Zim⸗ 
mer geräumt und beide vor der Haustür die Morgentoilette 


durchgeführt und zwiſchen Seſfenſchaum, Raſierpinſel, 
Zahnbürſte und Mundgurgeln einander geſagt, wer wir 


eigentlich waren. 

Bevor wir ſchieden, dankte ich dem hilfsbereiten Ehe⸗ 
Paar noch einmal für ſeine ungewöhnliche Gaſtfreundſchaft. 
Da erzählte der Schlafkamerad, der mit ſo großer Selbit- 
verſtändlichkett gehandelt hatte, daß auf ihn ein Erlebnis 
einen ſtarken Eindruck gemacht habe: Er ſei einmal mit 
einem Rheinländer in den Bergen gewandert und von 
einem Regen überraſcht worden. In dieſem ſtrömenden 
Regen ſeien beide an ein Schutzhaus gekommen, das über: 


üllt war. Man konnte — ſo meinte er — dem Wirt nicht 
böſe ſein, wenn er die Aufnahme der Ankömmlinge ver- 
weigerte, da tatſächlich kein Platz mehr vorhanden war. 


Aber in dieſem Augenblick ſei ein Herr aus dem Schutzhaus 
getreten und habe erklärt, es ginge auf keinen Fall, daß 
man die beiden Herren in dieſem Regen wegſchicke, man 
werde zuſammenrücken oder irgend etwas anderes tun und 
Platz machen. So ſei es dann auch geſchehen. Und dieſes 
Erlebnis habe in ihm den Entſchluß reifen laſſen, immer 
Kameradſchaft walten zu laſſen, wo es auch ſei. 

Das iſt der Segen einer guten Tat, daß ſie fortlaufend 
Gutes muß erzeugen — muß man da wohl ſagen, in dem man 
das Wort vom „Fluch der böſen Tat“ variiert. Wie wenig 
Gutes muß doch auf der Welt geſchehen, daß Hilfsbereit⸗ 
ſchaft und gute Kameradſchaft ſo ſelten ſind. 
ni ſchieden mit einem kräftigen Händedruck von ein⸗ 


an M. H. 


=; 


1380 Zloty. Behördliche Kaufgenehmigung er orderlich. 


Sund HN 


Thorner Schwimmerſieg über Graudenz. 


5 Am Sonntag fand im Graudenzer Städtiſchen Schwimmbecken 
ein Städteſchwimm⸗Wettkampf Thorn—Graudenz ſtatt. Es ſiegte 
knapp (mit 83:80) die Thorner Mannſchaft. Der beſte Graudenzer 
polniſche Schwimmer, Marchlewſki, war allerdings nicht be⸗ 
teiligt, da er im Schwimmlager in Oberſchleſien weilt. Orze⸗ 
chowſki⸗Thorn konnte im Rückenſchwimmen über 100 Meter 
die bisherige pommerelliſche Höchſtleiſtung übertreffen; er erzielte 
dies Ergebnis in 1:23,9 Minuten. - 


Studenten=Weltmeijterfjchaften 1939, 


18 Nationen am Start. 


In einem noch nie erlebten feſtlichen Rahmen wurden die erſt⸗ 
mals von der Reichsſtudentenführung veranſtalteten Studen ⸗ 
ten⸗Weltmeiſterſchaftsſpiele eröffnet, die in dieſer 

Woche dem Leben der alten Kultur⸗ und Sportſtadt Wien das Ge⸗ 

präge geben werden. Vertreter von 18 Nationen haben dem Rufe 
nach Wien Folge geleiſtet und ſind jetzt zu einem Feſt der ſport⸗ 
lichen Kraft, der echten Kultur und Kameradſchaft verſammelt. 


Warta Ruch 5:2. 


Der Landes⸗Fußballmeiſter „Ruch“ mußte im fälligen Punkte⸗ 
treffen ſich mit „Warta“⸗Poſen meſſen, deren Elf ſich zur Zeit in 
Hochform befindet. Ohne ihren disqualifizierten Mittelſtürmer 
Peterek hat der ſonſt ſo gefährliche Ruch⸗Angriff viel von ſeiner 
Durchſchlagskraft verloren. Es iſt deshalb nicht verwunderlich. 
wenn die Oberſchleſier mit einer 2:5 (1:4)-Niederlage die Reiſe in 
ihre Heimat antreten mußten. Der Sieg der Pofner war aber 
verdient, da ſie den erheblich ſchußkräftigeren Sturm zur Stelle 
hatten. Warta hatte beſonders in der erſten Hälfte mehr vom 
Spiel. Gendera erzielte für Warta das 1:0, aber der freiſtehende 
Maſcherek holte bald den Ausgleich heraus. Durch drei Tore von 
Gendera, Kazmierczak und Lis ſtellte Warta das Halbzeitsreſultat 
her. Nach Seitenwechſel kamen die Poſener durch Kazmierczak zu 
einem fünften Tore, aber Mricherek holte für die Oberſchleſier noch 
ein Tor auf. Warta ſchoß noch ein 6. Tor, das der im allgemeinen 
objektive Schiedsrichter Rutkswſki (Krakau) wegen „Abſeits“ nicht 
anerkannte. E 
Die übrigen Landesligaſpiele des Sonntag brachten 
folgende Ergebniſſe: Wiſla—Warſzawianka 4:2 (2:2), Polonia 
Porn 2:1 (0:0), Union Touring—Cracovia 2:3 (2:1). 


Leichtathletit⸗Länderkampf Deutſchland — England 


Alle Erwartungen, die man deutſcherſeits an den Länderkampf 
Deutſchland— England im Kölner Stadion knüpfte, 
wurden übertroffen. Für die im letzten Kampf mit den Briten in 
London erlittene knappe Niederlage revanchierten ſich Deutſchlands 
Leichtathleten derart überzengend, daß ſie mit Ausnahme des 
110 Meter⸗Hürdenlaufes, wo ſich Pollman und Lockron den Sieg 
teilten, nicht einen einzigen Wettbewerb abgaben 
Deutſchland ſie ge 93,5 : 42,5. 

Es gab eine Fülle herrlicher Kämpfe und hervorragender 
Leiſtungen. Den Vogel ſchoß aber der kleine Münchener Hinderais⸗ 
läufer Kaind ab, der über 1500 Meter von dem Briten Pell 
derart mitgeriſſen wurde, daß er mi: 3:50,2 einen neuen deutſchen 
Rekord aufſtellte. Harbig gewann ſeinen 400 Meter⸗Lauf in 46,9 
ganz ſicher. Der Brite A. K. Brown, der vor einigen Wochen an 
Harbigs Weltrekordzeiten nicht recht glauben wollte, wird in Köln 
ſelbſt geſehen haben, wie ungeheuer ſchnell der Dresdener iſt, als 
er hinter ihm nur vierter wurde. 


Ergebniſſe: 
100 Meter: 1. Neckermann (Dy 10,4; 2. Scheuring (D) 10,5; 
8. Holmes (E) 10,5. : 
0 200 Meter: 1. Neckermann (D) 21,4; 2. Scheuring (D) 21,5: 
3. Sweeny (E) 22,0. : 2 
400 Meter: 1. Harbig (D) 46,9; 2. Pennington (E) 47,3; 3. Ha⸗ 


mann (D) 47 8. 

800 Meter: 1. Gieſen (D) 1:51,2; 2. Littler (E) 1:51,4; 3. Schu 
macher (D) 15,0. 

1500 Meter: 1. Kaindl (D) 3:50,2 (neuer deutſcher Rekord); 
2. Pell E) 5:50,2; 3. Jakob (D) 3:52, 4. 

5000 Meter: 1. Schaumburg (D) 14:40, 2; 
Fellermann (D) 14:40,4. 

Hlympiſige Staffel: 1. Deutſchland (Harbig. Scheuring, Horn⸗ 
bergere, Brandſcheit) 3:22 5; 2. England 324,6. 8 

110 Meter⸗Hürden: 1. Pollmanns (D) und Lockton (E) 15,0; 
83. Kumpmann (D) 15,2. 

Hochſprung: 1. Weinkötz (Dy 195; 2. 
3. Stubbs (89) 1,90, 

Weitip: ang: 1. 
3. Breach (E) 7,08. 
Stabhochſprung: 1. Glötzner (D) 4,10; 2. ickel (D) 4,0; 
3. Pielder (E) 3,80. : ARTEN A . 
g Kugelſtoßen: 1. 
3. Howland (E) 13,42. 

Diskuswurf: 1. 
8. Nesbitt (E) 42,21. 
SgGeſamtergebnis: 
42.5 Punkte. 


Weltrekord über 4 X 1500 Meter. 


Ein ſeit über neun Jahren beſtehender Weltrekord wurde am 
Sonntag in Budapeſt bei einem vom u gariſchen 
Athletik⸗Klub alf der Margaretßen-Inſel veranitalteten 
Sportfeſt unterboten. In der 451500 Meter Staffel ſtellten die 
Ungarn mit 15:55 4 eine neue Weltbeſtzeit auf. die den alten 
Rekord der Engländer von 1930 mit 15:55 6 um 0,2 Sekunden über⸗ 
trifft. Die (in ꝛelzeiten der vier Läufer waren: Giaplar 4:01,C, 
Nadonyi 3:58,2, Igloi 3:58,4, Szabo 357,2. 


j H ——— — —— 


Firmennachrichten. 


s Goſtun (Goſtyn). Zwangsverſteigerung des in 
Krobia, Kreis Goſtyn, belegenen und im Grundbuch Krobia, 
Blatt 58 leinſtöckiges Wohnhaus mit Werkſtatt, Wirtſchafts⸗ 
ebäuden und Gehöft) und Blatt 329, (Scheune auf 0,01,16 Hektar) 
Inh. Stellmacher Antoni Zak, eingetragenen Stadtgrundſtücks 
am 12. September 1939, um 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 8. 
Schätzungswerte 16814 und 416, Bietungspreiſe 12 235,50 und 312, 
Kautionen 1681,40 und 41,60 Zloty. 


ex Wongrowitz (Wagrowiec). Zwangsverſteigerung 
1. des in Dobiejewo, Kreis Wongrowitz, belegenen und im 
Grundbuch Dobieſewo, Band 1, Blatt 3, Inh. Eheleute Felix und 
Antonina Romanſki, eingetragenen Landgrundſtück? (Wohnhaus, 
Vieh⸗, Pferde⸗ und Schweineſtall, Hofſcheune, 3 Schuppen und 
Ac“ »land in Größe von 22,59.69 Hektar). Schätzungswert 12 820, 
Bietungspreis 32 15, Kaution 4282 Zloty: 2. der in Dobiejewo 
belegenen und im Grandbuch Dobieſewo Band 2, Blatt 29, Inh. 
Eheleute Felir und Antonina Romanfti, eingetragenen Land⸗ 
parzelle (1,9939 Hektar Ackerland) Schätzungswert 1480, Bietungs⸗ 
preis 885, Kaution 118 Zloty, am 13. September d. J., 11 Uhr, im 
Pe la Zimmer 13 Behördliche Kaufgenehmigung er⸗ 


2 Juowroclaw. Zwangsverſteigerung des in Ino⸗ 
wrociam belegenen und im Grundbuch JInowrockaw, Band 52, 
Blatt 20,7. Juh. Bank Ludowy Sp. z o. o. in Inowrockaw, ein⸗ 
getragenen Stadtarundſtücks Villa mit Platz von 2471 Quadrat⸗ 
metern Flächenraum. in der ul. Marii Konopniekiej 3/4, am 
21. September 1939, um 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. 
Schatzungswert 75000. Bistungspreis 56 250, Kaution 7500 Zloty. 
Behördliche Kaufgenehmigurg erforderlich. 


ex Nakcı (Nato), Zwangsverſteig run des in 
Nakel Kreis Wirſitz, belegenen und a 8 Nakel, 
Band 21. Blatt 848, Inh. Agnes Peis, wohnhaft in Nakel, ein⸗ 
getragenen Siadtgrundſtücke mit Garten auf einer Fläche von 
6435 Quadratmetern, am 20. Oktober d. J., um 10 Uhr, im Burg⸗ 
gerih. Natel. Schätzungswert 13 800, Bietungspreis 9200, Kaution 


2. Emery (E) und 


Martens (D) 1,90; 
Dr. Long (D) 7,43; 2. Leichum (D) 7,10; 
Stöck D) 16,35; 2. Trippe (D) 15,37; 
Trippe (D) 51,08; 2. Wotapek (D) 49,44; 


Deutſchland 93,5 Punkte; Englan? 


Wirtſchaftliche Rundſchau. | 
Der Markblock und die Balkan⸗Wirtſchaft. 


worden. Er ſchrieb 1938 anläßlich des engliſchen Kredites an die 
Türkei: „Obwohl eingewandt werden mag, daß Großbritannien 
eine finanzielle Unterſtützung der Balkanſtaaten auf die Dauer 
nicht leiſten könne, würde die Kreditgewährung doch wahrſcheinlich 
wertvolle Verbindungen für eine Reihe von Jahren ſchaffen, in 
denen der Rüſtungsvorſprung Deutſchlands eingeholt werden 
könnte. Wenn dies gelingt, ſo wären die dafür aufgewandten 
Millionen — ſelbſt wenn ſie ſich ſpäter als Verluſt herausſtellen 
ſollten — zu verſchmerzen.“ Und zum Schluß erklärt er, daß der 
Türkenkredit „unverkennbar politiſcher Natur geweſen und ein⸗ 
deutig gegen Deutchland gerichtet war“. 

Um ſich für alle Fälle kriſenfeſt zu machen, werden die fünf 
Balkanſtaaten dafür ſorgen müſſen, daß ſie ihren Export nicht wie 
bisher auf nur ein oder zwei Rohſtoffe aufbauen, ſondern das 
Riſiko auf verſchiedene Produktionen umſtellen. So beſtand die 
Ausfuhr Rumäniens zu 72,7 Prozent aus Erdöl und Getreide, 
Griechenland zu 60,8 Prozent aus Tabak und Roſinen, Bulgariens 
zu 53,7 Prozent aus Tabak, Weizen und Eiern, und nur Jugo⸗ 
flawien hatte vier Güter für den Export: Bauholz, Getreide, Erze 
und Rohkupfer, und dieſe machten zuſammen nur 52,1 Prozent 
der Ausfuhr aus. 

Da die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den Balkanländern 
ſehr ähnlich gelagert ſind, ſo iſt der Handel zwiſchen den Ländern 
untereinander naturgemäß ſehr gering, und ſie ſind gezwungen, 
ſich einen größeren Partner zum Austauſch zu ſuchen. Als ſolcher 
kommt nicht nur ſeiner Lage, ſondern auch ſeiner Aufnahmefähig⸗ 
keit wegen Deutſchland in erſter Linie in Betracht. Darau- ers 
hellt, daß der Anteil an der Verſorgung des Balkans deutſcherſeits 
mit Waren von 25,4 Prozent im Jahre 1993 auf 40 Prozent im 
Jahre „1938 geſtiegen iſt. Oder in abſoluten Zahlen betrug die 
fuhr 672 Mill. RM. Dabei iſt der Anteil der Bevölkerung an 
deutſche Ausfuhr nach dem Balkan 1938: 650 Mill. AM, die Ein- 
dem Außenhandel auf dem Balkan noch ſehr gering und außer⸗ 
ordentlich ſteigerungsfähig. Die Einfuhr nach den Balkanländern 
machte im Jahre 1937 nur 21,4 RM, die Ausfuhr nur 24,4 RM 
auf den Kopf der Bevölkerung aus. Würde diefe Önote nur auf 
das Nivean Ungarns ſteigen, — in Griechenland iſt fie ſetzt bereits 
höher — ſo würde die Ausfuhr dieſer fünf Länder auf dem Balkan 
ſich von 1.6 Milliarden RM auf 3,1 Milliarden RM, die Einfuhr 
von 1.4 Milliarden auf 2,5 Milliarden RM erhöhen. Würde ſie 
ſic auf den Stand Oſterreichs im Jahre 1917 entwickeln, fo würde 
ſich die Auskuhr des Balkans mehr als verdreifachen. Entfaltete 
ſich der ſädoſteuropäiſche Außenhandel ebenſo ſchnell, wie der Ja⸗ 
vans in den letzten vierzig Jahren, ſo würde ih Ein⸗ und Aus: 
fuhr etwa auf das Zehnfache ihres jetzigen Umfanges erweitern. 

Es läßt ſich ſomit aus obigem erkennen, welch eine ent⸗ 
ſcheidende Bedeutung dem Balkan in der enropäiihen Polttif zu⸗ 
kommt. Eine Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und dem 


Der Kampf um die Balkanmärkte ſetzte mit größter 
Schärfe ein, als die rückläufige Bewegung des Welthandelts ein⸗ 
trat. Im Jahre 1929 betrug die Verflechtung der Volkswirtſchaften 
die gewaltige Höhe von 285 Milliarden RM, um in ſchnellem Ab⸗ 
ſturz bis zum Jahre 1931 auf unter 100 Milliarden herabzuſinken. 


Damit ſetzte für die Balkanſtaaten eine völlige Wandlung 
der Wirtſchaft ein. Ter Anteil Deutſchlands an der Ausfuhr der 
Balkanſtaaten ſtieg in den Jahren von 1929 bis zum Jahre 1938 
von 19,9 auf 39,7 Prozent und an der Einfuhr von 16,8 auf 
40 Prozent, während die entſprechenden Zahlen für Großbritannien 
6 — 7,9 Prozent bzw. 9,4 — 9,9 Prozent und für Frankreich 5,9 — 
2,9 Prozent bzw. 6,7 — 3,3 Prozent lauteten. Daß Großbritannien 
und Frankreich ſeit 1932 im Balkanhandel an Boden verlieren, 
erklärt Ernſt Wagemann in ſeiner Schrift „Der neue Balkan“ wie 
folgt: „Vor der Kriſe verſorgten die Weſtmächte den europäiſchen 
Südoſten mit erheblichen Krediten, die den Handel dorthin unter⸗ 
ſtützten. Als nun jener Kapitalſtrom verſiegte, wandten ſich die 
Balkanſtaaten, um die Zahlungsbilanz auszugleichen, der Me⸗ 
thode zu, mit den einzelnen Ländern Einfuhr und Ausfuhr zu 
balancieren, ja zur Schuldentilgung möglichſt ſogar einen Aus⸗ 
fuhrüberſchuß zu erzielen; fie gingen daher zum Verrechnungs⸗ 
ſyſtem über. Wer aber konnte ihnen beſſer die Hand reichen als 
Deutſchland, das ſich mit ſeiner Zahlungsbilanz und ſeinem 
Warenhandel in ganz ähnlicher Lage befand.“ 


Deutſchlands ſtürmiſche Aufwärtsbewegung nahm die Balkan⸗ 
ſtaaten in das Schlepptau. Der große deutſche Einfuhrbedarf 
rückte nicht nur in den aHndelsbeziehungen zum Balkan an die 
Spitze, ſondern rief dort gleichfalls einen ſtärkeren Einfuhrbedarf 
hervor, der den Ausgleich im Handelsverkehr ſchuf. Dieſe Gemein- 
ſamkeit der Intereſſen erzeugte einen wirtſchaftlichen Großraum, 
deſſen Mittelpunkt Deutſchland iſt und deſſen wichtigſte Waffe das 
Verrechnungsſyſtem darſtellt. Dieſen Schutz der Konjunktur, der 
die ſtärkſte Bindung zwiſchen beiden Wirtſchaftsgebieten bildet, 
verdanken die Balkanländer Deutſchland. Wie günſtig er gewirkt 
hat, zeigt die Tatſache, daß die Ausfuhr ſeit 1933 ſich in Rumänien 
verdreifacht, in Jugoſlawien und Bulgarien vervierfacht und in 
Griechenland ſogar verſechsfacht hat. 


Trotz dieſer unverkennbaren Erfolge Deutſchlands auf dem 
Balkan wollen Frankreich und England nicht davon ablaſſen, den 
bisher beſeſſenen wirtſchaftspolitiſchen Einfluß nicht nur zu er⸗ 
halten, ſondern womöglich noch auszubauen. Unter den Schlag⸗ 
worten „Beiſtand gegen die wirtſchaftliche Verſklavung durch 
Deutſchland“ und Wirtſchaftsbeihilfe für den Südoſten Europas“ 
haben die beiden Weſtmächte eine Ofſenſive eröffnet, die nicht fo 
ſehr wirtſchaftliche Ziele verfolgt, als Deutſchland von einer wich⸗ 
tigen, räumlich günſtig gelegenen Rohſtoff⸗ und Nahrungsquelle 
abichnüren ſoll. Sie bieten den Balkanſtaaten Kredite an. wollen 


ſich jedoch nicht verpflichten, eine entſprechende Mehrausfuhr der Balkan würde einen neuen wirtſchaftlichen Groß ff 

Südoſtſtaaten aufzunehmen. Ohne eine ſolche aber könnten dieſe wie ihn England Amerika und Rußland eee 

Staaten die Kredite nicht wieder abſetzen. Die Weſtmächte wollen Auf dem Balkan iſt es ſchon üblich, vom „Markblock“ zu fprehen. 
In den Jahren 1937/8 hat dieſer neue Großraum feine erſte 


gebotenen Rohſtoffe aus ihren eigenen Großräumen beziehen, und 
weil für Großbritannien der Ottawa⸗Vertrag eine Bevorzugung 
des Rohſtoffbezuges aus den Dominien vorſieht. l 

Daß dieſe plötzliche Fürſorge für den Balkan nicht wirtſchaft⸗ 
liche Erwägungen, ſondern politiſche Zielſetzungen zur Voraus⸗ 
ſetzung hat, iſt von dem Vorkämpfer für die britiſche Gegen⸗ 
offenſive, dem Herausgeber der „Fine News“ ofſen eingeſtanden 


Feuerprobe beſtanden, und gerade dieſe Tatſache veranlaßt En 
land, oͤurch Entſendung feines bisherigen Dronnsantafvesialifen 
en = Geſandten nach Bukareſt Störungsfeuer zu geben. 

i bat den Anſchein, als ob Rumänien und Griechenland 
diesen volitiſchen Druck nachzugeben bereit find, obgleich auch fte 
wirt chaftlich aus dem Markblock große Vorteile gezogen haben. 


eine ſolche Garantie nicht geben, weil fie die von Oſteuropa ans 
Axel Schmidt. 


a Seiamtumink 2790 t, davon 1187 t Roggen, 380 Weizen, 
355 t Gerſte, 80 t Hafer, 630 t Mühlenvrodukte, 76 Sämereien, 
82 t Futtermittel. Tendenz bei Roggen ſchwach, bei Gerſte 
abfallend, hei Weizen, Müßhlen produkten, Sämereien und Rutter« 
mitteln ruhig. 


Geldmarkt. 
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